
15 Sinfo
erhaltungs

trger Kom
ide.

(Induſtrie

b e Kegen,
sehr leicht

2türmisch,
retten linien

stedenden

g.

ganz unter
)rtsverände
hdruckkernes
idöſtliche, in

on Tag zu
Tauwetter,

melden. Jn
nachts durch

rt, gelegent
den, ſo daß
jrad Wärme
derung der

emperaturen.

lieder

on
land
Pfennig
eblatt
Dpinvlatz 48

I

nlung
mm lung des
ro de und
cher Mieter
tzender Eiſen
cht

ebruar,
igero de
er, Weimar,

Zweck,
meinſchaft
Was be

Nieter“.
ſt eingeladen.
der Freunde,

tion
inkäufe
en der

imme.
e

ig ſam

(Halberſtädter Tageblatt)
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.

Bezugspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich
90 Pfennig

genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplagt 48.

Bringerlohn, bei
Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und

Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314. Verlag Halberſtädter

Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den übrigen Teil Richard Maktheus, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Selbſtabholung

50 Pfennig Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Anzeigenpre is die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt unt
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen

Mittwoch, 29. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Der letzte Akt.
Konkurseröffnung der Abwicklungsſtelle des Bürgerblocks.

Am geſtrigen Montag trat nach achttägiger Pauſe der Reichs
tag wieder zuſammen, um die Erklärung der Reichs
regierung entgegenzunehmen. Späteſtens bis Ende März
föll der überalterte Reichstag auseinandergehen und ſo handelt es
ſich in dieſem letzten Tagungsabſchnitt lediglich noch darum, die
Geſchäfte abzuwickeln.

Die Art, wie die Abwicklungsſtelle das vor hat, muß allerdings
zu heftigem Proteſt herausfordern. Die Herrſchaften wiſſen, was
ihnen bei der kommenden Wähl bevorſteht und da wollen ſie noch
ſchnell herausholen, was irgendwie möglich iſt. Am liebſten unter
Ausſchaltung des Reichstages auf dem „Verordnungswege“
So etwa nach dem Muſter Muſſolinis oder Moskaus, wo bekannt
lich auch alles „verordnet“ oder beſſer geſagt, diktiert wird. Die
ehemalige Bürgerblock Regierung fühlt ſich ſogar noch recht ſtark,

denn ſie lehnt die Bezeichnung „geſchäftsführendes Ka
binett“ ab. Sie ſei vielmehr eine „ordnungsmäßige“
Regierung. Was es aber mit dieſer Ordnungsmäßigkeit auf ſich
hat zeigt am beſten die Tatſache, daß eine parlamentariſche Mehr
heit hinter dieſer Regierung nicht mehr ſteht. In jedem parlamen-
tariſchen Lande wäre eine ſolche Regierung ſelbſt als geſchäftsfüh
rende unmöglich. Wenn die Kommuniſten nicht immer von neuem
alles daranſetzten, um dieſer verweſenden Bürgerblockregierung
neue Vertrauensvoten zu verſchaffen, dann wäre ſie wohl ſchon
längſt dahin.

Die geſtrige Sitzung begann mit einer kleinen Senfa-
tton. Auf der Publikümstribüne hatte ſich ein junger Mann auf-
geſtellt der in dem Augenblicke, als SitzunPräſident Lo e b ing
eröffnete herunterrief: „Vol r, tut Er J
deutſche Volk hat ein Recht d if!“* Der junge Mann, der jeden
falls glauhte, damit eine Heldentat verübt zu haben, wurde dann
von der Tribüne entfernt

Präſident Loebe widmete dann dem ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, Stollberge Burg einen Nachruf. Genoſſe Stoll
berg iſt geſtorben, noch ehe er praktiſch die Vertretung des ver
ſtorbenen Abgeordneten Silberſchmidt ausüben konnte.

Zur Abgabe der Regierungserklärung nahm dann
das Wort

Vizekanzler Dr. Hergt.
Er teilte zunächſt mit, daß die Geneſung des Reichskanzlers Dr.

Marx erfreulich fortſchreite. (Rufe b. d. Komm.: „Die politiſche Ge
neſüng nicht! Die Regierung und der Reichstag ſeien einig in
dem Wunſch einer baldigen völligen Geneſung des Kanzlers (Bei
fall Dr. Marx habe erklärt, daß er mit dem Notprogramm der
Regierung in allen Punkten einverſtanden ſei.

Durch die mit dem Scheitern des Schulgeſetzes verbundenen Vor
gänge, ſo fährt der Vizekanzler dann fort, iſt die verfaſffungsmäßige
Stellung der Reichsregierung in keiner Weiſe beeinträchtigt

Es iſt kein geſchäftsführendes Kabinetkt,
ſondern bildet nach wie vor die ordnungesmäßige Regie
rung, die der Verfaſſung entſpricht. (Gelächter links.) Mit dieſer
Auffaſſung befindet ſich die Reichsregierung in voller Ueberein
ſtimmung mit dem Reichspräſidenten. Die Regierung hält es für
notwendig, daß

vor dem Auseinandergehen des Reichstags
hie dringendſten geſetzgeberiſchen Aufgaben erledigt werden müſſen.
Sie betrachtet das zu dieſem Zweck aufgeſtellte

Arbeiksprogramm als ein einheitliches Ganzes,
das in einem Zug verwirklicht werden muß. Darum enthält das
Programm eine einheitliche Schlußklauſel, wonach durch ein be
ſonderes Geſetz der Zeitpunkt des Jnkrafttretens aller im Programm
enthaltenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen auf

den 1. April 1928 feſtgelegt
werden ſoll. Dem Wunſch, das Kriegsſchädenſchlußgefetz nur als

eine Zwiſchenlöfung gelten zu laſſen, hat die Regierung nicht ent
ſprechen können. Sie hat ſich aber die Vorſchläge des Reichswirt
ſchaftsrates zu eigen gemacht und erhöht zugunſten der Geſchädigten
die Entſchädigungsſumme um 300 Millionen. Die Regierung hofft,
Zaß auch die Geſchädigten ſelbſt dieſe Löſung als eine Tat anſehen
werden, die im Rahmen des Möglichen ihre Wünſche befriedigt.

Die Kriſe der Landwirtſchaft
macht eine umfaſſende Hilfsaktion notwendig Vor allem ſoll die
kürzfriſtige Verſchuldung mit Reichshilfe umgewandelt werden in
langfriſtige niedrig verzinsliche Hypothekenkredite. Außerdem ſoll
eine beſſere Organiſation des Abſatzes von Vieh und Fleiſch geſchaf
fen werden. Dazu werden 30 Millionen zur Verfügung geſtellt.
Auf dieſem Gebiete liegt auch der Plan einer Vereinheitlichung der
veterinärpolizeilichen Grenzſchutzbeſtimmungen. Die in der Zeit der
Fleiſchknappheit durchgeführten

Fleiſcheinfuhrerleichterungen ſollen abgebaut werden.
(Hört! Hört! Links.) Ferner wollen wir die ratenweiſe

Herabſetzung des zollfreien Gefrierfleiſchkonkingenks
durchführen, zunächſt auf 50 000 Tonnen (Lebh. Hört! Hört! Links)

Bei der Kleinrentnerfürforge
hält die Reichsregierung angeſichts der beſchränkken Finanzen und
der kurzen noch zur Verfügung ſtehenden Zeit eine endgültige Lö
ung jetzt für ausgeſchlofſen, die Regierung enthält ſich daher

einer ſachlichen Stellungnahme dazu. (Lebhaftes Hört! Hört! Links).
Bei der praktiſchen Durchführung der Kleinrentnerfürſorge haben
ſich aber Mängel herausgeſtellt, die durch eine andere Regelung
zugunſten der Rentner beſeitigt werden ſollen.

Nachdem der Vizekanzler noch die geplanten Aufbeſſerungen für
die Sozialrentner erwähnt hat, ſchließt er mit der Aufforderung an
den Reichstag, in ſachlicher Arbeit die ſchnelle Erledigung des Ar
beitsprogramms, des Etats und des Nachtragsetats zu fördern.
Beifall rechts, Rufe b. d. Komm.: „Auf Wiederſehen!“)

Abg. Stampfer (Soz.):
Die gegenwärtige Regierung, die ſich gewiſſermaßen ohne par

lamentariſche Baſis im Raum freiſchwebend erhält, bezeichnet ſich
ſelbſt als eine ordnungsgemäße Regierung. Dennoch möchte ich
dieſe Regierung dringend bitten, auch an die Zukunft,

an ihr nahes Ende zu denken.
Nach den vielen Zwiſchenſpielen iſt es notwendig, daß die Regie
rung jetzt wieder auf den Boden der parlamentariſchen Arbeit zu
rückkehrt. Bisher mußte erſt die Stimme des Herrn ſich vernehmen
laſſen, um die Regierung an ihre Pflichten zu erinnern. Die Re
gierungsparteien nennen ſich jetzt nur noch

„bisherige Regierungsparteien“.
Sie ſollen aber nicht etwa glauben, daß es jetzt auch nur
noch eine „bisherige“ Oppoſition gibt. Wir ſtehen im Kampf
gegen dieſe Regierung, ſo lange ſie noch exiſtiert, und wenn ſie
nicht mehr exiſtiert, dann werden wir

dafür kämpfen, daß ſie nicht mehr auferſteht.
(Sehr richtig b. d. Nicht der Parlamentarismus hat verſagt,
wie von ihnen (nach rechts) behauptet worden iſt, ſondern Sie
haben verſagt. Jhre Politik, Jhre Wirtſchaft iſt bagkrott. In an

Soz.)

ganz gut Es geht überall, wo die notwendigen Fähigkeiten vor
haänden ſind, wo man Koalitionen aufbaut, die den ehrlichen Willen
zu ehrlicher Arbeit haben,

nicht aber den Willen, einander über das Ohr zu hauen.
(Sehr gut! Links). Sie (nach rechts) ſtehen vor Trümmerhaufen
und ſehen wenigſtens die Pflicht was wir billigen den
Schmutz vor Jhrer Tür wegzuräumen und freie Fahrt zu ermög
lichen Darin wollen wir Sie nicht hindern. Aber wenn ſich jetzt
alles in enger Zeit drängt und ſtößt und die geſchäftsordnungs
mäßigen Schwierigkeiten nicht überwunden werden können, dann

tragen Sie die Verankwortung dafür, Sie ganz allein!
(Sehr wahr! Links.) Sie haben alles verſchleppt und verzögert bis
zum letzten Augenblick. Der Etat und der Nachtragsetat ſind ver
zögert bis zum letzten Augenblick. Der Etat und der Nachtragsetat
ſind verzögert eingebracht worden, eine unnütze Zeit iſt am
Reichsſchulgeſetz verloren worden dem trauern wir nicht
nach über das Liguidationsſchädengeſetz haben Sie
ſich mit der Regierung und untereinander im Ausſchuß unter dem
Vorſitz eines meiner Freunde wochenlang herumgeſtritten, was wer
den ſoll. Dann ſind Sie auseinandergelaufen und der ſozial
demokratiſche Vorſitzende hat vergeblich verſucht, Sie wieder einzu
berufen, er hat an den Reichsfinanzminiſter einen Brief geſchrieben,
der Brief iſt bis heute nicht beantwortet. (Hört! Hört! Links) Das

Unter Wahlbezirk Magdeburg- Anhalt wird hart mitgenommen
Noch iſt der Schmerz um den Verluſt Hermann Silberſchmidts nicht
überwunden, und ſchon trifft uns die Trauerkunde, daß ſein Nach
folger im Reichstagsmandat Gen. Guſtav Stollberg-Burg
am Sonnabend nachmittag in einer Magdeburger Klinik an einer
ſchmerzhaften Leberkrankheit geſtorben iſt.

Guſtav Stollberg war einer von den Alten, von jenen, die der
Partei allezeit die Treue hielten, für die es kein Zaudern und keine
Furcht gab und die eine Ehre darin ſetzten, ſtets an der gefährlich
ſten Stelle für die Partei zu ſtehen. Er iſt 62 Jahre alt geworden.
Am 4. März 1866 wurde er geboren.

In ſeiner Parteitätigkeit hat Gen. Stollberg alle Opfer gebracht,
die notwendig waren. Unterm Sozialiſtengeſetz ſtand er ganz
ſeinen Mann. Als das Schandgeſetz zu Ende war, verſuchten die
Behörden, die Arbeiterpartei auch ſonſt zu ſchuriegeln. Jnsbeſon
dere dadurch, daß man uns die Verſammlungslokale abtrieb. Jn
einem ſolchen Falle kam es zum Prozeß. Gen. Stollberg trat als
Zeuge auf und wurde nach der damaligen Praxis der Juſtiz, der
viele Genoſſen im Reiche zum Opfer fielen, meineidig gemacht und
zu 3 Jahken Zuchth aus verurteilt, die er mit ſamt einer
monatelangen Unterſuchungshaft abbüßen mußte. Das furchtbare
Schickſal hat ihn dennoch nicht gebeugt, ein Gnadengeſuch einzu
reichen, lehnte er ab. Er wollte Recht und keine Gnade Unge
brochen an politiſchem Willen vertieß er das Zuchthaus und zog,
von Tauſenden begeiſtert empfangen, wieder in die Stadt Burg ein.
Um unabhängig zu ſein machte ſich der fleißige Tiſchler dann ſelbſt
ſtändig. Mit allen Mitteln verſuchten die Konkurrenten den ſozia

deren Ländern geht es mit dem parlamentariſchen Syſtem doch

Guſtav StollbergBurg geſtorben.

iſt die Art, wie die Dinge von der ordnungsmäßigen Regierung
behandelt werden.

Ueber die Not der Kleinrentner
iſt ſeit Jahren geſprochen worden. Erſt heute im letzten Augenblick
hören wir, daß nach ſo langen Erwägungen die „ordnungsgemäße
Regierung noch nicht endgültig dazu Stellung nehmen kann. Was
da vorgeſchlagen wird, iſt

durch und durch ungenügend
Wir haben weiter ſeit Jahr und Tag immer wieder darauf ge
ſtoßen, daß der Not der Sozialrentner und Jnvalidenrentner ab
geholfen werden müſſe. Noch am 17. Februar hat meine Fraktion
einen Vorſtoß in dieſer Frage gemacht, er iſt auch in dem Notpro-
gramm bis zu einem gewiſſen Grade berückſichtigt worden. Kennt
die Regierung die Notlage der Landwirtſchaft etwa erſt ſeit den
letzten Wochen? Wenn ſich alſo jetzt alle zuſammendrängen, ſo tra
gen Sie die Verantwortung dafür, weil es bei Jhnen an der Füh
rung, an der Vorausſicht und

am guten Willen gefehlt hat.
(Sehr wahr! B. d. Soz.) Die Mitteilungen des Vizekanzlers wären
an manchen Stellen nicht ganz klar. Es ſcheint die Abſicht zu be
ſtehen, gewiſſe Dinge durch Verordnung zu regeln Die Regierung
möge darin vorſichtig ſein! Es wird genau zu unterſüchen ſein,
was durch Verordnung geregelt werden kann. Jch warne die
„ordnungsmäßige Regierung“ dringend davor,

eine Verordnungsregierung zu werden.
Es iſt unzuläſſig, in einem Mantel die verſchiedenartigen Dinge zu
ſammenzufaſſen. Ein Mantelgeſetz iſt nur zuläſſig bei ſolchen
D gewiſſen Zuſammenhange mitein
ander ſtehen Will die Regierung etwa zu behaupten wagen, wenn
das Rotprogramm nicht nach den Wünſchen des Landhundes ails

fälle edann ſollen auch die Sozial und Kleinrentner nichts erhalten?
Eine ſolche Politik kann nicht verantwortet werden, vor dem Volke
ganz gewiß nicht (Sehr richtig! b. d. Soz.) Es hat ſich manches
geändert, ſeitdem ſich der Bürgerblock in eine Zwangsgemeinſchaft
umgewandelt hat. Es hat ſich ſogar ein Wunder zugetragen-

Auf einmal iſt wieder Geld de
(Lebh. Hört! Hört! b. d. Soz.) Vor einigen Wochen erſt haben
wir im Haushaltsausſchuß beantragt, daß für die Kinder
fpeifungen mehrere Millionen Mark hergegeben werden. Da
wurde ab gelehnt, weil es mit der Geſamtfinänzlage nicht ver
einbar ſein ſollte. Der Reichsrat hatte vorgeſchlagen, die Mittel im
Etat zur Bekämpfung des Alkoholismus um lumpige 400 Mark
für die beſſere Verſorgung der Erwerbsbeſchränkten, für kulturelle
Fürſorge, zur Hebung der Wirtſchaft im beſetzten Gebiet um geringe
Summen zu erhöhen. Alles das würde

abgelehnt, weil es mit der Geſamtlage nicht vereinbar ſei.
(Hört! Hört! Links). Jetzt auf einmal ſind die Mittel da. Eine
Finanzpolitit, die ſolche Kunſtſtücke zutage fördert, und jetzt Hun
derte von Millionen übrig hat, kann Bewunderung erregen, aber
von Vertrauen iſt ſie himmelweit entfernt. Wir ſind ſelbſt
verſtändlich damit einverſtanden, daß Mittel atufgewendet werden
wo es dringend geboten iſt. Aber wir verlangen, daß der Haus
halt in Ordnung gebracht, und daß die Deckungsfrage aufs ſorg

niederzuzwingen. Es ihnen

Ebenſo wie unſer Ferdinand Gerlach in Halberſtadt trotzte
liſtiſchen Handwerksmeiſter gelang
nicht
auch Stollberg aller Niedertracht. Eine eiſerne Geſundheit ſetzte
Guſtav Stollberg inſtand, die Wahlagitotion beſonders im Kreiſe
Jerichow vorwärtszutreiben.

Nach der Revolution ſtrich die preußiſche Staatsregierung Guſtav
Stollbergs Strafe aus den Akten. Dadurch war es ihm möglich
auch öffentliche Aemter zu bekleiden. Als Kommüunagalpoli
kik er wurde er Stadtverordnetenvorſteher in Burg. M Kreistag
Jerichow J blieb er ſolange, bis Burg aus dem Kreiſe ausſchied
1924 wurde er in den preußiſchen Landtag gewählt. Als
Silberſchmidt ſtarb, trat er in den Reichs tag über. Es war ihm
nicht mehr vergönnt, auch hier praktiſch zu wirken

Auf allen Gebieten der Arbeiterbewegung betätigte ſich Guſtav
Stollberg führend Neben Partei und Gewerkſchaft insbe
ſondere auch in der Genoſſenſchafts bewegung. Als Otto
Hörſing die Republikaner zum Sammeln rief, wurde Guſtav Stoll
berg Führer des Reichsbanners für das Jerichower Land. Als
Vorſitzender des Ortsvereins Burg Und des Reichsbanners iſt er

geſtorben.
Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden.

t

Als Nachfolger Guſtav Stollbergs im Reichstage
käme jetzt Genoſſe Dieckman n Salzwedel als nächſter auf der
Liſte in Frage. Da aber der Reichstag ſchon in den nächſten Wo
chen auseinandergeht, wird eine Nachfolge in dieſem Tagungsab
ſchnitt kaum mehr praktiſche Wirkung haben.



fältigſte in Erwägung gezogen wird. Die reſtierenden Beträge aus
der Vermögensſteuer müſſen hereingeholt,

die ungeheuren Juflakionsgewinne müſſen verſtenert werden.
Sehr richtig! B. d. Soz.

Wir behalten uns, als Oppoſitionspartei, vor, das Programm
der Regierung in allen ſeinen Teilen aufs Genaueſte zu prüfen
Es ſind Dinge darin, die für uns ganz untragbar ſind, wie
die

Herabſehung des Gefrierfleiſchkontingenks
von 120 000 Tonnen auf ganze 50 000 Tonnen Ueber unſere Stel
lung zur Landwirtſchaft kann ich bei der Kürze der Zeit nur eini
ges Allgemeines ſagen. Noch ehe die Regierung ihr Hilfsprogramm
für die Landwirtſchaft vorbrachte, hat meine Fraktion ſchon ihre

Vorſchläge zur Behebung der Notlage der Landwirtſchaft
vorgetragen. Nachdem der Vizekanzler felbſt geſagt hat, daß die
Vorſchläge der Regierung nicht geeignet ſeien, die Not der Land
wirtſchaft zu beheben, empfehle ich dringend

eine nachdrückliche Prüfung der ſozialdemokratiſchen Vorfchläge.
Sie werden dann nicht verkennen können, daß hier ein ehrlich ge
meinter Verſuch vorliegt, zwiſchen Stadt und Land eine Brücke
zit ſchlagen. (Sehr wahr! b. d. Soz.). Gelingt er, dann iſt ſchon
unendlich viel geſchehen zum Heil für Stadt und Land, für Volk
und Staat.

Wehe denen, die das Land gegen die Stadt hetzen
Sehr wahr! b. d. Soz.). Sie begehen ein Verbrechen am Staat,
das unerhört und unſühnbar iſt. (Lebh. Zuſtimmung b. d. Soz.,
Zuruf des Abg. Graf Weſtarp Und umgekehrt?)

Wer hetzt gegen das Land?
Graf Weſtarp die ganze Sozialdemokratie Zurufe bei den
So z. Nur der Landbund hetzt) Jch will nicht im einzelnen auf
zählen, wie die Landbundhetze in der letzten Zeit ſich geäußert hat.
Nur das Eine: Würden die Kommuniſten auch nur ein Zehntel
von dem verlautharen, was ſie jetzt aus deutſchnationalen land
bünderiſchen Kreiſen her vernehmen, der

Skaatsgerichtshof müßte ſofort Nachtſchichten einlegen.
Zuſtimmung links). Jch rufe gewiß nicht nach dem Staatsanwalt,
ich fordere aber zur Einkehr auf und zu ein wenig mehr Gewſſen
und Verantwortungsgefühl. Wo iſt dieſes Verantwortungsbewußt
ſein, wenn ein deutſchnationaler Staatspräſident, der rühmlich be
kannte Herr Bazille, in einer Bauernverſammlung auftritt, in
der

ein Käufer und Steuerſtreik gegen die Stadt proklamiert
wird? Von Jhren Bänken (nach rechts) iſt bisher noch kein Wort
gefallen, das zur Einkehr mahnt. Aber mit tiefer Entrüſtung haben
wir von den Jntrigantenverſfuchen Kenntnis genommen, auf den
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter alle Schuld für die jetzige Lage
abzuwälgzen. (Hört, hört! links).

Ihr Bürgerblock liegt nun im Sterben.
Er Zerfällt. Was war, was iſt noch der Bürgerblock? Er iſt dieVereinigung jener Parteien, in denen ſich der Einfluß des großen
Kapitals, des großen Grundbeſitzes, der Truſte, der rieſigen Kapi
talsorganiſationen konzentriert. Darum, weil er nicht ſcheinen
darf, was er iſt, war er genötigt, ſo mancherlei Maskeraden vorzu
nehmen. Revanchepolitiker mußten als Locarmiſten die Friedens
flöte blaſen, Monarchiſten ſchützten die Republik und

verboten den Kaiſer, dem ſie zum Geburkstage gratulieren,
wieder nach Deutſchland zurückzukehren. Heiterkeit Unks). Die
Maskerade iſt nun zu Ende Der Tag des Gerichts ſteht bevor.
Aſchermittwoch iſt da

Wir ſtellen dem Värgerbloc den Vlotk der Arbeit entgegen.
Jch verwahre mich gegen die Unferſtellung, als ob wir unter Art
beitern nur das werktätige Volk verſtehen. Was wir erſtreben, iſt
eine innigere und ſinnvollere Verbindung zwiſchen der Arbeit des
Geiſtes und der der Hände. Das iſt ja das Weſen des Sozialismus
daß er das Materxielle der Wirtſchaft unter die Herrſchaft der gei
ſtigen und ſittlichen Kräfte ſtellen will. Der Block der Arbeit

wächſt bewußt, und unbewußt ſtrömt ihm immer neue Kraft zu.
Tönt nicht der Schritt der Arbeiterbataillone auch ſchon bis hinein
in Jhre (nach rechts) Organiſationen? Da kommen Sie, richten
Warnungstafeln auf und ſagen

„Die Sozialiſten ſind Feinde der Religion

Aber was kann es Chriſtlicheres geben, als in dieſe doch wahrhaf
tig nicht allzu chriſtliche Welt etwas mehr ſoziale Gerechtigkeit und
mehr praktiſches Chriſtentum hineinzubringen? (Sher wahr! links)

Sie nennen uns antingfional.
Aber iſt die Hebung der Volksgeſundheit und der Volkskraft, der
Lebensfreude und des Selbſtbewußtſeins im arbeitenden Volke
nicht das nationalſte Programm, das es überhaupt geben kann?
Sehr wahr! links). Ihrem allzu kümmerlichen Notprogramm ſet
zen wir das Programm der ſchaffenden Arbeit entgegen, das Pro
gramm des Sozialismus und der Demokratie. So treten wir an
zu den Kämpfen, die nun folgen werden Unerſchütterlich
im Glauben an das arbeitende Volk (Lebh. Beifall
bei den Soz.).

Deutſchnationale Hoffnungen.
Abg. Graf Weſtarp (Dnat.)

bedauert das Scheitern des Schulgeſetzes, an deſſen Zielen die Par

tei für die Zukunft unbedingt feſthalte. Die Einigung über dieſes
Geſetz hätte die Grundlagen der Koalition neu gefeſtigt und den
natürlichen Ablauf der Wahlperiode des Reichstages ermöglicht
Die deutſchnationale Fraktion ſei bereit, die raſche und erſchöp
fende Durchführung dieſes Programms mit allen Kräften zu för
dern. Die Erledigung ſei durchaus möglich, wenn die bisheri
gen Regierungsparteien über alle parteipolitiſchen und wahlagi
tatöriſchen Rückſichten hinweg an ihrem Entſchluſſe feſthalten. Der
Redner ſtimmt der Auffaſſung zu, daß das

Programm ein untkeilbares Ganzes
iſt aus dem kein Stein herausgenommen werden könne, ohne es
zum Einſturz zu bringen. Auch die Einzelheiten des Programms
finden im großen und ganzen ſeine Billigung

Skepſis des Zentrums
Abg. v. Guerard (Zir)Nach den beiden Reden, die wir jetzt gehört haben, iſt bei mei

nen Freunden die Hoffnung auf Erledigung des Arbeitsprogramms
und des Etats nicht gerade gewachſen. (Hört, hörthh. Es
iſt eigenartig, daß einKabinett, das eigentlich gar keine Dafeinsberechtigung mehr hat,

mit Zuſtimmung von ſieben Parteien des Reichstages Aufgaben
von ſolcher Tragweite noch löſen ſoll. Da kann man nicht von

Linem Bankrott des Parlaments ſprechen, ſondern der Reichstag
hat hier ein ſtarkes Verantwortungsbewußtſein bewieſen. Wenn
die Erledigung des Notprogramms ſich wider Erwarten nicht er
reichen läßt, dann wird es nicht unſere Schuld ſein. Die Reichs
regierung will noch

einen Perſonal Etat als Ergänzungsvorlage
einbringen Ich kenne den Jnhalt nicht, muß aber jetzt ſchon be

tonen, daß meine Fraktion jeder Beamtenvermehrung und
jeder Höherſtufung von Begmien ablehnend gegenüberſtehl.

Der Redner erklärt die Bereitwilligkeit des Zentrums zur prak

re

maligen Regierungsparteien Unfähigkeit und Böswilligkeit vorzu

Kommuniſtiſches Eingreifen
Man muß bei den Kommuniſten und ihrem fanatiſchen Haß

gegen die Sozialdemokratie auf alles gefaßt ſein. Was aber die
Exekutive der kommuniſtiſchen Internationale im Hinblick auf die
kommenden engliſchen Wahlen ſoeben beſchloſſen hat, übertrifft an
ſelbſtmörderiſcher Dummheit und an bewußter Hilfeleiſtung für
die Reaktion alles bisher Dageweſene.

Die Moskauer Exekutive verlangt von den engliſchen Kommu-
niſten, daß ſie in fünfzig Wahlkreiſen eigene Kandidaten aufſtellen.
Sie weilß, daß die KP. Englands mit ihren rund 5000 Mitgliedern
bedeutungslos und ohnmächtig iſt. Ein einziges Mal iſt es ihr im
Dezember 1923 in einem einzigen von insgeſamt 617 Wahlkreiſen
gelungen, ein Mandat ſelbſtändig zu erobern. Das war in Mother
well in Schottland; aber inzwiſchen iſt auch dieſes Mandat wieder
verlorengegangen. Angenommen, die kommuniſtiſche Bewegung
hätte ſeitdem wieder Fortſchritke gemacht, zum Beiſpiel dank der
Streikunterſtützungsgelder der ruſſiſchen Gewerkſchaften (das heißt
der Sowfjetregierung) und es wäre ihr gelungen, die Zahl ihrer
Mitläufer an einigen Orten zu erhöhen was übrigens kaum der
Fall ſein dürfte, weil ſeit dem Generalſtreik vom Mai 1926 die
KP. Englands ein Drittel ihrer Mitgliederzahl eingebüßt hat
ſo würde das gerade noch reichen, um vielleicht höchſtens drei bis

vier Mandate zu gewinnen.Aber der Beſchluß Moskaus lautet ausdrücklich eigene Kandi

daturen nicht nur in ſolchen Kreiſen, wo man irgendwelche Ausſich
ten hat, ſondern insbeſondere in den Wahlkreiſen, wo die „refor
miſtiſchen Führer der Labour Party aufgeſtellt ſind. Gegen dieſe
Führer richtet ſich die beſondere Kraftanſtrengung der Reaktion
bei den Wahlen Großbritanniens veraltetes Wahlrecht
beruht bekanntlich auf dem Einmännerwahlkreis mit nur einem
Wahlgang. Die relative Mehrheit genügt. Eine geringe Ab
ſplitterung der Arbeiterſtimmen kann genügen, um den regktionä
ren Kandidaten zum Siege zu verhelfen.

Das weiß Moskau Und gerade deshalb iſt der Be
ſchluß der Komintern erfolgt. Die Sowjetregierung läßt ſich den
Spaß rund 300 bis 400 000 Mark koſten Sie übernimmt ſomit
freiwillig einen Teil der Wahlkoſten der konſervativen

tiſchen Mitarbeit an der Erledigung des weiteren Arbeitspro
gramms. Nach Oſtern känne der Reichstag t noch einmal zu
ſammentreten.

Was ſoll „verordnet“ werden?
Abg. Dittmann (Soz.) richtet in einer Geſchäftsordnungsbemer

kung an den Vizekanzler die Frage, welche Teile des Arbeitspro
gramms die Regierung auf dem Verordnungswege erledigen wolle

Vizekänzler Dr. Hergt antwortet, der Verordnungsweg komme
nür in Frage bei der Aenderung der Reichsgrundſätze für die
Kleittrentner- und Sozialrentner Fürſorge

Erſtaunen der Volkspartei
Abg. Hr. Scholz (D. Bp.) Mit dem ſozialdemokratiſchen Red

ner muß auch ich mein Erſtaunen darüber ausſprechen, daß der
Finanzminiſter jetzt plötzlich wieder über ſo große Mittel verfügt,

e er noch vor kürzem nicht einmal n S
fie müſſe die volle Verantwortung für die finangiellen Wirkungen

dem Reichsfinanzminiſter überlaſſen. Die fachliche Erledigung die
ſes Programms ſei eine Pflicht des Parlaments gegenüber dem
Volksganzen. Der Redner erkennt dann noch die loyale Haltung
der Oppoſitionsparteien an.

Die Demokraten in Oppoſition.
Abg. Dielrich Baden (Dem.) lehnt es ab, daß etwa auch die

Oppoſitionsparteien jetzt hinter der Regierung ſtänden. Die bis
herigen Regierungsparteien hätten nach wie vor die Verantwor
tung zu tragen. Nicht der Parlamentarismus, ſondern

die gegenwärtige Regierungskogalition habe Bankrott gemacht.
darüber hinaus das bei früheren Wahlen beliebte Syſtem, den da

werfen und alles Mögliche zu verſprechen, was man hinterher nicht
halten konnte.

Für das Notprogramm iſt die Oppoſition ohne jede
Verantwortung

Es ſei eine Flickarbeit auf allen Gebieten. Das Notprogramm er
fördere insgeſamt ſofort 235 Millionen. Es ſei ſehr merk
würdig, daß dieſes Geld plötzlich vorhanden ſei, nachdem
die Vertreter der Regierungsparteien kürzlich im Ausſchuß die et
was roſenrote Schilderung des Finanzminiſters abfällig kritiſiert
und ſchwarz in ſchwarz gemalt hätten.

Die Stellung der kleinen Parteien
Abg. Schneller (Komm.) fordert die Annahme des von den

Kommuniſten gegen die Regierung eingebrachten Mißträuens
ankrages und die ſoforktige Auflöſung des Reichstages. Das
Rotprogramm in Verbindung mit dem Nachtragsetat verlange die
Subventionierung der Agrarkapitaliſten auf Koſten der breiten
Maſſen des werktätigen Volkes. Den wirklich notleidenden Klein

bauern werde damit nicht geholfen. Den Kleinrentnern und So
zialrentnern würden nur Bettelpfennige hingeworfen. Abg.
Drewitz (Wirtſch. Vgg.) erklärt, ſeine Freunde ſeien bereit, der
Verabſchiedung des Arbeitsprogramms ſachlich mitzuarbeiten. Da
die Einzelheiten des Programms noch nicht bekannt ſeien, müſſe
ſich die Wirtſchaftliche Vereinigung ihre Stellungnahme zu den ein
zelnen Vorlagen vorbehalten. Abg Leicht (Bayer. Vp.) be
grüßt es, daß die allgemeine Ausſprache noch heute beendet wer
den ſolle. Die Bayeriſche Volkspartei wolle an der Erledigung
des Arbeitsprogramms mitarbeilten, um nach Möglichkeit den wirk
lich beſtehenden Notſtänden abzühelfen. Abg. Dr Be ſt (Volks
rechtspartei) bezeichnet die Hilfsmaßnahmen für die Kleinrentner
und das Geſetz für die Liquidationsgeſchädigten als ganz unzurei
chend. Abg. Weidenhöfer (Völk.) bezweifelt, daß durch das
Rotprogramm der Regierung die verſchuldete Landwirtſchaft ſa
niert werden könne. Abg. Döbrich (Chriſtl. nationale Bauern
partei) hält die angekündigten Hilfsmaßnahmen zugunſten der
Landwirtſchaft für unzureichend, ebenſo Abg. Dr. Frick Mat
Soz.). Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache

Das Mißtrauensvotum abgelehnt.
Am Schluß der Sitzung wurde über das von den Kommu-

nmiſten eingebrachte Mißtrauensvotum gegen die Regierung ab
geſtimmt. Es wurde gegen die Stimmen der Antragſteller, der
Sozialdemokraten und einiger Demokraten abgelehnt. (Nätürlich)

Um 19 Uhr vertagt ſich das Haus auf Dienstag, 14 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſteht der Haushalt für Verſorgung nd Ruhe

Moskau hilft Baldwin.
im engliſchen Wahlkampf.

Regierung Baldwin-Churchell- Chamberlain gegen die Arbei
terpartei. Der Moskauer Berichterſtatter des „Manchefter Guar
dian Arthur Ranſome, der ſeit Jahren in Moskau anſäſ
ſig und durchaus ſowjetfreundlich iſt, drahte ſeinem Blatte

„Daß die unmittelbare Folge dieſes Beſchluſſes iſt, die Rückkeh
einer neuen konſervativen Regierung in England zu ermöglichen
darum kümmert man ſich hier nicht. Als der direkte Feint
wird nicht Bald win, ſondern Macdonald betrachtet.

Iſt das nicht glatter Wahnſinn? Es iſt jedenfalls eine inter
nationale Methode. Sie iſt mit durchſ ndem Erfolg in
Deutſchland ausprobiert worden, als der ansportarbeiter“
Thälmann bei der Reichspräſidentenwahl dem Kandidaten der
Rechtsparteien Hindenburg. zum Siege verhalf. Beil den leiten
Wahlen in Oeſterreich haben die Kommuniſten mit ihrer Ab
ſplitterungsaktion den Chriſtlich-Sozialen zu zwei Mandaten in der
Wiener Gemeindevertretung und im nieder öſterreichiſchen Landtag
auf Koſten der Sozialdemokraten verholfen. Für den kommenden
Wahlkampf in Frankre ch haben die Kommuniſten veſchloſſen,
ihre Kandidaturen bei der Stichwahl auch dort aufrechtzuerhalten,
wo ſie ſelbſt keine Ausſichten haben: nur um den Sieg der Sozia
liſten zu verhindern, das heißt den Sieg der Poincariſten zu
ermöglichen. Und in Deutſchland bekämpfen die Kommuniſten
nur die Sozialdemokratie, in der Hoffnung, eine Links-
regierung zu verhindern und die arbeiterfeindliche Herrſchaft des
Bürgerblocks zu verewigen.

Alſo Arbeiterverraät auf der ganzen Linie, in allen Län
dern. Von allen Beiſpielen dieſer kommuniſtiſchen Taktik iſt der
neue Moskauer Beſchluß für die britiſchen Wahlen der blödſin
nigſte. Er wird ſich zwar hoffentlich doch gang anders auswirken,
als es ſich die bornierten Fanatiker in Moskau gedacht haben
denn ſelbſt die dem Bolſchewismus zuneigenden engliſchen Arbeiter
ſind politiſch viel zu intelligent, als daß jemals ſie auf Befehl
Moskaus das Spiel der politiſchen Reaktionäre und induſtriellen
Scharfmacher treiben werden. Aber die Abſicht bleibt beſtehen.
Und dieſe Abſicht werden ſich auch die deutſchen Arbeiter im
kommenden Wahlkampf merken

Fürſt Lichnowſki geſtorben.

Fürſt Lichnowſki,
der ehemalige deutſche Botſchafter in London, der vor Kriegsaus
bruch alles getan hatte, um das Unglück zu verhüten und deswegen
von dem verrückten Kaiſer ſchmählich behandelt wurde, iſt geſtern
auf ſeinem Schloſſe in Kuchelns, kurz vor Vollendung des 68. Le
bensjahres, geſtorben.

Nach den Braunſchweiger Wahlen.
Amtliche Reſulkate.

Wolfenbüttel: Sozialdemokraten 7 Sitze (5, Wirtſchaft.

verband 3 (Mittelſtandsliſte Kommuniſten 1 (2), Nationalſozia
liſten 1 (0), Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 5 (10. Blanken-
burg am Harz: Sozialdemokraten 6 Kommuniſten 0 (1), De
mokraten 1 (0), Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft 5 (5), Wirtſchafts

verband 8 (9). (Außerdem bisher ein Vertreter des Rentnerbun
des). Helmſtedt: Sozialdemokraten 8 (6), Vereinigte bürger

liche Parteien 6 (6), Kommuniſten 0 (0), Zentrum 0 (Zentrum und

Demokraten eine rechtsſtehende Einzelliſte 1 (3), Beamte und
Angeſtellte 1. (0), Jungbürger 1.(0). (Außerdem bisher ein Vertre
ter des Jnvalidenhundes). Jn Bad Harzburg wird die Stadt
verordnetenverſammlung unverändert bleiben mit 3 Sozialdemo
kraten und 12 Bürgerlichen. Schöningen. Vorausſichtliche
Sitzeverteilung: Sozialdemokraten 8 (6), Kommuniſten 1 u De
mokraten 1 (1), Bürgerliche Einheitsliſte 5 (7).

Kommuniſtiſche EinſichtBerlin, 28. Februar. (Eig. Funkm.). Jn der heutigen Ausgabe

der „Roten Fahne wird ausnahmsweiſe einmal mit einer aner
kennenswerten Offenheit eingeſtanden, daß die kommuniſtiſche
Partei bei den Gemeindewahlen in Braunſchweig eine ſchwere
derlage erlitten hat. Mit Bedauern wird gleichzeitig feſtgeſtedaß die ſozialdemokratiſche Partei im Braunſchweiger Stadtpar

lament die abſolute Mehrheit erzielt hat. Das ſei für die ſagial
demokratiſche Gemeinde und Landespolitik von nicht ſu iunterſchaät
gender Bedeutung

Der Eindruck in Frankreich
Paris, 27. Februar. (Eig. Drahtb.). In einem Artikel über die

politiſche Kriſe in Deutſchland unterſtreicht der „Tem p s die Be
deutung der Wahlerfolge der Sozialdemokratie
Mit der Koalition MarxStreſemannHergt ſei es endgültig vorbei.
da ſie die öffentliche Meinung, wie ſich immer deutlicher zeige,
gegen ſich haben. Das Ergebnis der Braunſchweiger Wah
len ſei noch markanter als die bisherigen Erfolge der Sozialdemo
kratie in Bremen und Mecklenburg. Das Blatt bezeichnet es als
unmöglich, daß dieſar Lage weiterhin keine Rechnung getragen

werde. Je früher man den Unklarheiten ein Ende ſetze, deſto beſſer
werde es für die innere und äußere Politik des Reiches ſein.

Nach Genf. eDer Außenminiſter Briand reiſt am nächſten Sonntag zur Vor

gehätter. e
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Die Erwerbsloſigkeit.
Leichte Beſſerung um 32 Prozent.

In der Arbeitsloſenverſicherung iſt, wie amllich
mitgeteilt wird, die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Zeit vom 31. Januar bis 15. Februar wiederum leicht zu
rückgegangen (von rund 1383 000 auf 1291 000). Die Abnahme
betrug ſomit rund 12000 oder 3.2 v. H. Der Rückgang ent

Fällt faſt ausſchließlich auf die männlichen Arbeitsloſen

Jn der Kriſenfürſorge hat ſich die Geſamtzahl der Haupt
unterſtützungsempfänger faſt auf dem gleichen Stand gehalten
(rund 215 000 am 15. Februar gegenüber 214 800 am 31. Januar).
Die geringe Zunahme von rund 700 Perſonen kann als unerheblich
angeſehen werden. Während die Zahl der männlichen Hauptunter
ſtützungsempfänger um etwa 1800 oder 1 v. H. zugenommen hat,
iſt die der weiblichen um etwa 1100 oder 3,2 v. H. geſunken.

Die Zahl der Notſtands arbeiter hat in den letzten 14
Tagen um 23 v. H. zugenommen und beträgt jetzt insgeſamt 58 200.
Davon entfallen auf Perſonen, die in der Arbeitsloſenverſicherung
unterſtützt worden ſind, rund 43 600, auf Perſonen, die in der Kri
ſenfürſorge unterſtützt worden ſind, rund 14 600.

Auch nach den neueſten Ziffern muß der Stand der Arbeits
loſigkeit in der Hauptſache aus Saiſoneinflüſſen erklärt
Werden, wenngleich nicht verkannt werden darf, daß augenblicklich
bereits ein Konjunkturſtillſtand zweifellos zu beobachten iſt. Das
Wetter hat ſich wohl in den letzten Tagen merklich gebeſſert, allein
von einer nennenswerten Wiederaufnahme der von den Witte
rungseinflüſſen abhängigen Arbeiten kann im Augenblick noch nicht
die Rede fein.

Baltikumer.
Aus dem Saargebiet wird uns geſchrieben: Jn der Nähe

von Saarbrücken liegt die Gemeinde Brebach, die ſich um
das ehemals Stummſche Hüttenwerk, das jetzt in franzöſiſchen Hän
den iſt, angeſiedelt hat. Bei einem glänzenden Auftragsbeſtand
zahlt dieſe Hütte ſeit Jahren minderwertige Löhne und
ſiedelt mit Vorliebe Arbeitskräfte an, die weder bezüglich des
Lohnes noch der Arbeitsbedingungen „verwöhnt“ ſind. Statt im
deutſchen Saargebiet deutſche Qualitätsarbeiter zu beſchäftigen,
Hat ſie ſich feit mehr als einem Jahr annähernd 200 Leute der ehe
maligen konterrevolutionären Wrangelarmee mit
Genehmigung der Regierungskommiſſion des Saargebietes und
deren profranzöſiſcher Wirtſchaftspolitik kommen laſſen und ſie in
ihrem Betriebe unter Aufſicht eines ehemaligen Generals der
Wrangel- Armee beſchäftigt. Ein Teil dieſer Landknechts
naturen, der dort unter einem Syſtem ähnlich des militäriſchen
Hilfsdienſtes verwandt wurde, mußte bald wieder wegen vollkom
mener Unbrauchbarkeit entlaſſen werden. Ein anderer Teil wird
aber heute noch beſchäftigt.

In dieſen Tagen hat ſich unter dieſen ruſſiſchen Jariſtenkämpfern

etne gufſfehenerregende Bluttat abgeſpielt. Ein 20-
jähriger Wladimir Bender und ein 35fähriger Ladislaus Gor
warth hatten in einer Gaſtwirtſchaft in Schafbrücke mehrere
Stunden mit einem in Brebach wohnenden Mädchen gezecht. Die
beiden Ruſſen ſind Söhne ehemals gutſituierter Familien Der
Vater des Bender war früher längere Zeit Kapellmeiſter am ruſſi
ſchen Zarenhof und Gorwarth war während des Krieges aktiver

ruſſiſchen Armee Gegen 2 Uhr nachts beglei-
teten die Ruſſen das Mädchen, deſſen bevorzugter Liebhaber der
junge Bender war, nach Hauſe. Vor der Haustüre fiel plötzlich ein
Schuß Bender ſank, durch den Kopf getroffen, tot nieder. Arbei

Oberlentnant in der

keer ſchafften die Leiche ſofort in das Brebacher Krankenhaus. Gor
warth wurde ſpäter unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet
Er leugnet aber, den Freund erſchoſſen zu haben und gibt an, der
junge Bender habe Selbſtmord verübt. Bei der Obduktion der
Leiche wurde feſtgeſtellt, das der Schuß aus einer 6 35 mm Mehr

ladepiſtole erfolgt iſt, die neben der Leiche vorgefunden wurde. Jn
den Taſchen des Toten fand man noch eine zweite Piſtole

Sarmen- s eehtNNMCODMMXCMCCGGWCEMMMXMRMCCC-EMMCMCEI e
vefindet sich ao heuie

III Deim lause des tierra Wedde.
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(Eigener Funkdſenst)

Der neue Metallarbeiterkonflikt in Berlin.
Berlin, 28. Februar. (Eig. Funkm.). Der Verband der Ber

liner Metallinduſtriellen hat für heute abend ſeinen engeren Aus
ſchuß zu einer Sitzung einberüfen, um Stellung zu nehmen zu der
neuen Sachlage, die durch den Streik der Werkzeugmacher geſchaf
fen iſt. In Unternehmerkreiſen wird die Sachlage ſehr ernſt ein
geſchätzt.

Feuersbrunſt in Berlin.
Berlin, 28. Februar. (Eig. Funkm.). Am Montag entſtand in

Berlin in der Teltowſtraße ein außergewöhnlich großer Dachſtuhl
brand. Das Feuer breitete ſich in kurzer Zeit über das ganze Ge
bäude aus, ſo daß haushohe Flammen emporſtiegen. Jnsgeſamt
waren fünf Löſchzüge der Feuerwehr aufgeboten. Die Flammen
fanden an dem leicht brennbaren Material, an Oel und an mit
Benzin getränkten Lappen, reiche Nahrung. Der ganze Dachſtuhl
und das ganze erſte Stockwerk des 120 Meter langen Gebäudes
ſind völlig vernichtet. Das Gebäude war zum größten Teil von
einer Automobilfirma gemietet. Zahlreiche Automobile ſind den
Flammen zum Opfer gefallen

Die Berufung des deutſchen Spions verworfen

London 28. Februar. (Eig. Funkm.). Die Berufung des we
h

größeren Kalibers ſowie einen Dolch. Ob die neben der Leiche vor
gefündene Waffe Eigentum des Toten oder des Gorwarth geweſen
iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls war Gortwarth auf dem Wege
von Schafbrücke nach Brebach im Beſitze eines Trommelrevolvers,
den er fortgeworfen hat. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Der Krieg hat in allen Ländern Europas Söldnernaturen
zurückgelaſſen, die ſich in den modernen Produktions- und Er
werbsprozeß nur ſchwer hineinzuſtellen vermögen Die myſteriöſe
Bluttat der Wrangelleute von Brebach, die nach dem Willen der
kapitaliſtiſchen Ausbeuter dorthin verpflanzt wurden, um als
Lohndrücker und Antigewerkſchaftszelle des Be
triebes Verwendung zu finden, iſt eine neue furchtbare Anklage
gegen das Syſtem des Krieges der gleichen Kapitaliſten

Frankreich ſchützt das Aylrecht.
Ein bulgariſches Auslieferungsbegehren abgelehnt.

Die bulgariſche Regierung hatte vor einiger Zeit die Ausliefe
rung des in Paris lebenden Bauernparteilers Koſtoff gefor-
dert. Koſtoff wurde vor drei Wochen verhaftet und ſtand bereits
vor Gericht. Er führte aus, daß er als Freund von Stambuliſki
nach deſſen Ermordung aus Bulgarien flüchten mußte. Das Aus
lieferungsbegehren der bulgariſchen Regierung wegen angeblicher
Beſtechung von Staatsbeamten bezwecke nur, ihn nach Bulgarien
zurückzubringen, um ihn unſchädlich machen zu können. Das Ge
richt hat ſich dieſen Argumenten angeſchloſſen und das Ausliefe
rungsbegehren ab gelehnt, da ſein politiſcher Hintergrund zu
deutlich ſei.

Der Streit mit Muſſolini.
Mailand, 28. Februar. (Eig. Funkm). Die für Montag ange

kündigte Erklärung Muſſolinis zu der Südtiroler Frage blieb aus,
trotzdem die Sitzung der italieniſchen Kammer pünktlich begann
In Erwartung einer Regierungserklärung war das Haus bis auf
den letzten Platz gefüllt Auch die Tribünen waren dicht beſetzt

Der ilkalieniſche Geſandte in Wien
iſt am Montag vormittag in Rom eingetroffen. Er hatte im Ver
lauf des Nachmittags mehrere, insgeſamt drei Stunde dauernde,
Beſprechungen mit Muſſolint.

Heute Mittwoch friſch geſchlachtet

Empfehle: Friſches Gehacktese,
Leber u. Rotwurſt, Ia Schweine
braten, jrüche Knochen u. Grieben.

Väckerel und éöchinelzerel Palm

Echuhſtraße 11, Telephon 1394.
III
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e f. re teppicah aus Agay Klüct.
Krankfurt a. u52.
Sohreiben Sie sofort

Tun LUauker ohne

Lehrling
Hübneraugenbſlaſter

Okbnerangeneelst

RatéeApotbeke.

Hen ver ehren Einwohnern von tlalverstadt
und Weh stedt zur geil, Kenninis, daß ien mit
dem heutigen Tage ein

Malergescheäft
S eröfinet hade. Solide Arbente t biligster Preis-Möbelpolitur

Ratéadotheke.

S tadelloie Koſtüme
Größe 42 vis 49), veide
16 zu verkaufen

Lücke, Sepdlitzſtr 57. J.

ſtellt zu Oſtern ein

Alwin Meyer,
Schmiedemeiſter

Sehwang beek. malige

Nochmals Off. O. 687

Da die Zeit zu kurz
geweſen, bitte ich um noch

uſammenkunt.
Bitte brieſlich Antwort.

a berechnung soll mein Geschsſis rundzatz seig,
F und bine ich mein junges Unternehmen lreund-
S lichst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Kurt Bötel, Wehrstedt, Krugeang 4,
NB. Bestellungen werden auber in meiner V

E Wohnung, auch in Halderstadt, Tränketor II

e Sachs Der 5 entgegengenommen
II

Max Barthel

voll Sieg und Niederlage Tempo der Zeit.
überraschender Krait von Karl Holtsz illostriert,

Zu haben in der

Löben Rhyhmus Unsere Zeit

Dann es

Der Dagts ca
Bilder aus der Zeit der revolutionaren Wehen in Deutschland
in dichterischer Einheit mit Bildern aus der bineren, nach-
revolationaren Aatbagarbeit der Boſschewiken in Rabſland. Wie
ein Film rollen die Bilder voräver: Flintengeknatter im Kapputsch
und wir delnde Szenen aus dem Völkergewimmel von der Wolga
bis ans Kaspische Meer. Kampilesläarm voll Freude and Not,

Das Buch ist mit
Preis 3. MK.

Volkshuehhandlung Halberstädter Tagoblatt

Die Blutreinigungskurjetzt
vorzunehmen ist nicht nur ein alter Brauch.
sondern es ist auch z2weckmäbig Alle Schärfen,
Säuren und Blufgifte. die sich während des
Winters im Körper angesammelt haben. müssen
jetzt ausgetrieben werden Wer das jedes Jahr
tut. der sichert sich ein längeres Leben und
bleibt von vielen größeren und kleineren
Gesundheitsstörungen verschont, Kräftigt seine
Nerven, stärkt seine Verdauung und föärdert
den Stoftwechsel. Chemiker Sybels Hefekur.
immer bewährt u. ärztlieh empfohlen. bekKommt
ihnen jetzt besonders gut. Verlangen Sie die
Kostenlose Broschüre Kin Weg zur Gesundheit
Cari Schilling Maritiniplan l6 Dreogerie am Domgausg

Sie ſparen viel Geld
wenn Sie faſt neue Anzüge, Paletots, Schuhe
Federbetten, Möbel, Sofas. Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel, Perſer-Teppiche, Brücken im

GeſchäftzhausfürGelerenheitskäuſe
Max Pick, Grudenberg 5

vo VerkaufEinkauf kaufen.
ücken. Beachten Sie die Schaufenſter

erkaunfsstelle
Lage S antiken Möbeln Porzellan und Perſer Gonrga a Cie.

F. PDedio-Tageblatt
zu 10 Jahren Gefängnis verurteilten
wurde am Montag von dem Londo-
nerworfen. Der Gerichtshof betonte

in der Begründung ſeiner Entſcheidung, aus dem vorliegenden
Material gehe unzweifelhaft hervor, daß Hanſen im Jahre 1927
Spionage für Rußland getrieben habe. Ein Grund für eine mil
dere Behandlung Hanſens, der ſich darauf ſtützt, als Ausländer die
Geſetze Großbritanniens nicht gekannt zu haben, ſei nicht vor
handen.

gen Spionage für Rußland
deutſchen Studenten Hanſen
ner Apellationsgerichtshofes

Die Freigabebill in Amerika.
Waſhington, 28. Februar. (Eig. Funkm.). Jm Verlaufe der

heutigen Sitzung des Senats wird die Endabſtimmung über die
Freigabebill ſtattfinden. Das Geſetz wird unzweifelhaft mit gro
ßer Mehrheit angenommen. Es tritt bereits am 1. April in Kraft
ſo daß die an Deutſchland zu zahlenden 800 Millionen Markt ſich
ſchon in wenigen Wochen auf dem Weltmarkt bemerkbar machen
werden.

Springflut in Braſilien.
Rio de Jangiro, 28. Februar. (Eig. Funkm). Jn Rio de Ja

nairo wurden am Montag durch eine Springflut acht Perſonen ge
tötet und mehr als 20 verletzt. Mehr als 200 Häuſer ſtürzten unter
der vernichtenden Wucht der entfeſſelten Elemente zuſammen.

Ein Gnadengeſuch,
Der Landtag beſchimpft und angebettelt.

Der ehemalige Sozialdemokrat und frühere Vorſitzende des dent
ſchen Büchbinderverbandes, jetzige Hakenkreuzler, Emil Kloth
aus Neukölln, wegen Verleumdung des Genoſſen Dr. Breitſcheid
vorbeſtraft, war vor einiger Zeit wegen Beleidigung des Genoſſen
Kuttner zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt worden Anläßlich
der Hindenburg Amneſtie erließ ihm das Juſtizminiſterium mit Zu
ſtimmung des Beleidigten die Hälfte der Strafe Aber Kloth hier
mit nicht zufrieden, wollte auch den Reſt der Strafe los ſein

Zu dieſem Zweck verfaßte er eine Eingabe an den Preußi-
ſchen Landtag, die am Mittwoch im Rechtsausſchuß zur Be
ratung ſtand. Der Vertreter des Juſtizminiſteriums machte auf
den ſeltſamen Umſtand aufmerkſam, daß der inkriminierte Artikel
eine Anpöbelung und Beſchimpfung des Preußiſchen Landtages
und ſeines Unterausſchuſſes darſtellt! Wenn Kloth von dem glei
chen Landtag, den er als „Hanswurſtiade“ und „Gipfel der Lächer
lichkeit bezeichne, jetzt begnadigt werden wolle, ſo werfe das ein
eigentümliches Licht auf ſeinen Charakter

Auch der Rechtsausſchuß zeigte für dieſe Eharakterathletik kein
Verſtändnis und wies einſtimmig die Eingabe zurück.

Die Genfer Sicherheitskommiſſion überwies am Montag die
Richtlinien des Gutachtens von Politis dem Redaktionskomitee
Im übrigen herrſchte eine gewiſſe Müdigkeit. Eine ganze Reihe
nebenſächlicher Punkte wurde ohne Diskuſſion dem Redaktion
komitee überwieſen. Am Dienstag nachmittag ſoll das letzte Gut
achten, das über die 58 10, 11 und 16 des Völkerbundspaktes, in
Verbindung mit den drei deutſchen Vorſchlägen in einer Vollſitzung
behandelt werden.

Die an den Reichs und preußiſchen Staaksarbeitertarifen betei
ligten Organiſationen haben mit Wirkung vom 31. März 1928 die
zurzeit geltenden Lohntarife gekündigt und den beiden fehdeführen
den Miniſterien, Reichs und Preußiſchen Finanzminiſteriuen, die
Ueberreichung der neuen Forderungen für die nächſten Tage ange
kündigt.

daß unſere billigen Preiſe
für dic ÜObergangszeit nur
noch wenige Tage lauten

Hier einige Beispiele:
Damen-Spangenschuhe

in vielen Auslöhrangen
Roß Chevreau, geiai Pabf. 2.90
Braun mit amerikan. Absatz 8.90
Lack mit Verz. E. L. XV- Abs. 950
Braun fein Mastboz 9.80
hein Boxkatf m. Troitecgrads. 980
Moderarben, Seitendurchbr, 10 90
Biond mit Troneur Absatz l2.50
Taupefarb. Mode, elegante

Form. L XV-Abs (Abvild.) 12.50
Herren- Halbschuhe und

Schnürsfiefel, Rindbox,
solide Auslührung 90

Braun. Herren-Halbschuh,
Rindbox, weiß ged. 10 90

Lackhaibschun för
Herren, get. Aust. 11.90

S. CIE Ac G. BUVRB S
Halberstadt Breiteweg 35-36Gehahte) Feenepr. 1584
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Fullen Sie hre Was chebe stande gauf, es Hibt Keine
bessere Gelegenheit zum vorteilheaften Einkauf als die

Der Bewuueis ist der Preis
29. Februar

ANEEAEUEREEEUACPEACE-

e c e e eWaäschefach Damen We he Tische u Kütchenwäsche Gardinen
Hemdentuch 0 3 Korsett-Schoner 038 Wischtücher rot a. bias hariert, 9 18 Gardinen 69 S
rollgebleicht, feinfädige Qualität 0.45 V. 0.45 V. gesäumt und gebändert 0.38 0.22 V. Nessel, farbig gestreiſft 0.95 V.

Hemdentuch 048 Taghemden 0 95 Wischtücher gesaum und 59 Gardinen 69gute Gebrauchsqualitat 09.58 U. mit Träger oder Achselschlub I.25 V. gebändert, 58/58, mit Aufschritt V. Meter ware, volle Breite 090
Renforce 0 65 Hemdhosen 1 75 Wischtücher rot kariert, 0 99 Pensterspitzen 35mitielfädig, prima Qualität 9.75. V. gewebte gute Qualität 1.95 Le gesaumt und gebändert, 58/80 V Etamine und Täll 0.45 W.

Linon 0 68 Beinkleider 1 75 Servietten 0 59 Halbstores 9 95für Leib- und Bettwache geeignet 0.78 in offener u. geschlossener Form 2.25. L prima Qualität 0.85 We engl. Täh, hüösche Muster 1.20
Mako 978 Phantasie-Hemden 195 Handtücher 0.48 Madrasstoffe 9.98S für feine Damen-Leibwäsche 0.85 V. in feiner Ausführung 2.50 Gerstenkorn, mit roter Kante 0.52 V. farbig and hell 1.45 V.
Bettbezugstoffe 1 45 Nachtjacken 295 Handtücher Gerztenkorn, 0.75 Spannstoffe engl. Tat 0.98

S Linon, Deckbettbreite 1.65 Le aus gutem Köperbatchent 3.25 W gesaumt und gebandert 0.85 V. in verschiedenen Mastern 1.50 V-
S Bettbezugstoffe 0.82 Hemdhosen prima Stoft 295 Handtücher 9 95 Gardinen 0.98Streitsatin, Kissenbreite 9.98 U. mit Stickerei oder Spitze 3.25 Bamast, hübsche Muster I. 10 V. S Null, prima Qualität .40 V.
S Bettbezugstoffe 1 30 Nachthemden n ffoblsauw 3 25 Tischtücher War Bettdecke 9

Streitsatin, Deckbettbreite 1.75 oder Stickerei reich garniert 3.95 in hübschen Jacquardmustern 4,.25 ein und 2weibettig 20
Bettbezugstoffe Hamast, in 1 75 Prisier-Jacken 4 25 Tischtücher 5.25 Künstler- Garnituren 325

hüdschen Dessins, Deckbettbreite I. 95 I Makobatist, mit tarb. Besatz 5.75 T. mit Hohlsaum, prima Qualität 6.50 3 teilig, hübsche Master 4.75
Bettuchstoffe gutes westlatisches 1 50 Schlafanzüge 9 25 Kaffeegedecke wiré Servietten, 6 25 Madras- Garnituren 3 50

Stuhltuch, 150 cm breit 1.85 L. in eleganter Ausführung 12.00 weiß mit tardiger Kante 7.50 V 3 teilig, echttardig 475 W

Beffiuäsche eder e. BISem Stand BettenOberbeit, gefüllt mit 5 Pfund Halbdaunen
Sta S n e Betten
Overbett, gelüllt mit 5 Hlund Rupftedernü it 5 Pland Kuoſfedern j Seisilt mit 5 land Rupifed u VatBattoe 7.75 6.75 5.90 en San n dar Be Waplegern e Leent i i eng Heitoganen re e Einsate 2.50 1.25 0.98

Bettbezüge 9 95 39.50 49.50 Blusen 3 90prima Linon, mit 2 Kissen 12.25 10.95 9. Opal, hübsche Sportiotm 5.50 4.75
Bettbeziüige Bandetreiten, Schlummerrolle Sofakissen 25 Blusenprima Qualität mit 2 Kiesen- 11.90 895 J Inlett, mit a en W rotes Inlett, mit Federfüllung Do Panams. aparte Musterang 5.00 4.25 375

Bettbezüge 13 90 Backfisch- Kleider 5 50Damast, mit 2 Kissen Beraufs leiſten Scr« C mit Volant und Hohlszaum 8.75 9.
S bBUeberschlag-Laken m 7 Kinder Kleider mit farvigprima Qualität. ob grob 7.75 5.75 Koch- u. Konditormützen 0.95 Servierschürzen 1 20 Paspel und hohlsaam 325 40 3.50

Bettücher 340 hohe Formen 1.40 V. jamperiorm 1335 ßaby Kleider 140Malerkittel Kinder-Schürzen eS rig ort gnech Staate aus la Köper-Nessel 4.50 3.9 aus Mull oder Batist 1.95 1.75 hässehe Pasrentorm 450 225

S och- u. Konditorjacken Schürzen eS Bern e 77 k8 weißer Köper 6.25 9.50 prima Water 1.35 0.98 Klefſcierstoff S
e S G -Schutzkittel SchürzenHemdenbarchent 078 0565 0 5h Be 7.75 6.95 prima Satin, aparte Muster 1.75 150 e Wenn r Kleiger gno Blusen 0 68

doppelseitig geraunt 078 0 SchürzenS KAKeiderleinen m antes 875 7.90 o a en 9.85 0.78 Waschseide 1 50S in rielen Farben. 0.85 0.75 0.66 pekanm gute Qualität
e Wollmusseline 30 em. 0.68 Taschen fücher Karre W 2 gute schwere Qualität. 1.95

S GSchürzenstoff prima Water Herren- Tücher Stickerei in rerschiedenen Breiten Vollvoile esin rerschiedenen Streifen 1.10 0.98 weiß Linon, wit Kante 9.30 0.25 e Stscklange 8,05, Stück 0.65 036 et e u Schweizer Ausrüst. 195 S

S lnlett Herren Tücher Klöppelspitze u. Einsätze e e onechtrot und federdicht, 80 em. 170 prima Linon, mit Kante 0.35 0.28 0.18 r Wien 5, Stück 0.95 9.60 e e chn Qualität 25

lInlett Damen- Tücher Mako Wäsche-Languetten repe de Quine JS echtrot und federdicht, Deckbettbreite 285 mit best. Ecke, 3 Stöck im Karton 0.80 0.72 See 4—6, Stück 0.50 0.25 ca. 100 cm breit, reine Seidoe 49
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 51. Mittwoch, 29. Februar 1928.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. Februar.

Vermißt wird ſeit dem 24. dieſes Monats ein Schüler einer
hieſigen Lehranſtalt, der anſcheinend glaubt, zu Oſtern nicht ver
ſetzt zu werden. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß er ſeinem Le
ben freiwillig ein Ende gemacht hat. Perſonalbeſchreibung des
Germißten: 1,70 1,75m groß, dunkelblonde nach hinten gekämmte
Haare Augen braun, an der Naſenwurzel kleine Rarbe. Betleidet
mit grauem Anzug, grünem Lodenmantel, um denſelben einen
braunen Ledergürtel, ſchwarze Schuhe, ohne Kopfbedeckung. Wer
Zweckdienliche Mitteilung machen kann, wolle dieſe umgehend der
Kriminalpolizei zugehen laſſen.

Recht eigenartige Beobachtungen konnten die recht zahlreichen
Spaziergänger im Chriſtianental am Sonntag machen Während
beim herrlichen Sonnenſchein die Gäſte der Waldwirtſchaft Ehriſti
anental im Freien ſaßen und ihren heißen Nachmittagskaffee
ſchlürften, vergnügte ſich die jüngere und auch ältere Generation
auf dem Teich mit Schlittſchuhlaufen. Ein eigenartiges Bild, das
man hier nur ſelten beobachten kann

Verſorgung abgefundener Kriegsbeſchädigter. Jm Reichs
verſorgungsblatt Nr. 3 vom 21. dieſes Monats weiſt das Reichs
arbeitsminiſterium Aktenzeichen 1c (4) 632 v. 13. 2. 28 darauf hin,
daß alle diejenigen Kriegsbeſchädigten, die wegen einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 20 v. H. ſeinerzeit mit einer einmaligen
Abfindung aus der Rentenverſorgung ausgeſchieden ſind, jetzt wie
der Anträge auf Verſorgung ſtellen können. Nähere Auskunft über
die Art und Erforderniſſe der einzureichenden Anträge gewährt
der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten jeden Mittwoch abend von
8 bis 10 Uhr im Gewerkſchaftshaus Monopol. (Schreibzimmer) ſei
nen Mitgliedern. Alle Kriegsbeſchädigten, die noch nicht Mitglie-
der des Reichsbundes ſind, iſt jetzt Gelegenheit geboten, das Ver
ſäuinte nachzuholen.

S Zivilverſorgungsentſchädigung. Vom 1. Oktober 1927 ab
werden als Härteausgleich eine Reihe von Verſorgungsgebühr-
niſſen, jedoch nur bis zum Höchſtbetrag von 12 Mark monatlich
von Amtswegen ohne Prüfung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
wieder gezahlt. Vorausſetzung dieſer Zahlung iſt, daß die Ge
bührniſſe bis zur Zahlungseinſtellung tatſächlich bezogen ſind oder
die Berechtigten durch Geſetz vom 22. Juni 1923 eine einmalige
Abfindung erhalten haben. Neubewilligungen ſind grundſätzlich
ausgeſchloſſen. Ebenſo können berufüngsfähige Beſcheide nicht
erteilt werden, da es ſich um einen Härteausgleich handelt.

Am 17. Ausſchuß (Kriegsbeſchädigtenfragen) ſind am 15, 2.
28 Regierungserklärungen zur 5. Novelle zur Abänderung der
R. V. G. abgegeben, die beſonders für an Lungentuberkuloſe er
krankte Beſchädigte von außerordentlicher Wichtigkeit ſind. Näheres
kann in der Sprechſtunde des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
jeden Mittwoch von 8—10 Uhr im Monopol erfahren werden.

Genoſſenſchaftlicher Lichtbildervorktrag. Um der breiteren
Oeffentlichkeit zu zeigen, in welchem Ausmaße die Konſumgenoſſen-
ſchaftsbewegung in Deutſchland immer weiter fortſchreitet und wie
ſie es verſteht, ſich durchzuſetzen, veranſtaltet die hieſige Konſum
und Spargenoöſſenſchaft am 3. März, alſo am kommenden Sonn
abend einen öffentlichen Vortrag mit Lichtbildern, Konzert und
nachfolgendem Ball. Außerdem iſt mit dieſem Vortrag eine
Warenausſtellung der Großeinkaufsergeugniſſe verbunden. An
unſere Hausfrauen und deren erwachſenen Töchter wendet ſich in
erſter Linie dieſe Ausſtellung Unſere Gegner zucken immer ver
ächtlich die Schulter, wenn das Kapitel Sozialiſierung auf die
Tagesordnung kommt. Wie oft hört man, daß die Arbeiterſchaft
auf dieſem Gebiet ſchmählich verſagt habe! Wer ſich davon über
zeugen will, daß auf dem ſchwierigen Gebiet der Verſorgung mit
Waren des käglichen Gebrauchs die Arbeiterſchaft glänzende Er
folge aufzuweiſen hat, rüſte ſich ſchon heute für den kommenden
Sonnabend, um ſich überzeugen zu laſſen, daß Großes bisher ſchon

geleiſtet iſt und daß noch Vollkommenes geſchaffen werden kann.
Karten ſind in den Verteilungsſtellen zu haben.

In den Schloß Lichtſpielen wird von Dienstag bis einſchließlich
Donnerstag ein ganz vorzügliches DoppelGroßfilm Programm
gegeben. Oſſi Oswalda treibt wieder einmal auf der Leinwand ihr
lüſtiges Weſen. Eine Kleine aus dem Varietee iſt ſie diesmal,
nach dem ſehr erfolgreichen Schwank von Alfr. Möller „Die Kleine
vom Varietee Es iſt hier ein Bildſtreifen entſtanden, der durch
aus die Bezeichnung Filmſchtvank verdient. Die Heiterkeit, die
dieſer Film erweckt, verſtärken vor allen neben Oſſi Oswalda der
liebenswürdige und junge Max Hanſen, der eine famoſe Schwank
partie hier durchführt und Georg Alexander, der aus ähnlichen
Rollen ſehr bekannt iſt. So feiert der erfolgreiche Bühnenſchwank
auf der Leinwand fröhliche Auferſtehung. Der andere
Großfilm, eine Groteske, „Riff und Raff im Weltkrieg zeigt ein
urkomiſches Duo „Riff und Raff“, zwei neue Spaßmacher des
Films, die Lach und Geſchützſalven in grotesker Harmonie her
vorrufen. Der Film handelt von zwei Etappenhelden, einer Helden
küchenbraut und lauter luſtigen Dingen. Ein naturwiſſenſchaft
licher Film „Der Mulmbock“ und die „Deulig-Wochenſchau“ be
ſchließen dieſen luſtigen und amüſanten Spielplan, der täglich 6
ind 9 Uhr über die Leinwand läuft

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte heute am 28. Fe
bruar unſer Leſer der Gen. Fritz Fiedler und Frau, Große Berg
ſtraße 2, in voller Rüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Familie und zahl
reicher Freunde Wir ſchließen uns den zahlreichen Gratulanten
an und wünſchen dem Jubelpaar bis zur „goldenen“ und darüber
hinaus recht viel ſonnige Tage in Geſundheit und Zufriedenheit.

Aus Halberſtadt.
Die Bluttat von Cochſtedt vor dem Schwurgericht

Am Montag begann unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Kuntze die erſte Schwurgerichtsperiode. Jn der erſten Sache
wurde verhandelt gegen den Arbeiter Gimſa aus Cochſtedt wegen
vorſätzlicher Tötung und unbefugten Waffenbeſitz. Am 26. Oktober
1927 wurde Frau Horack aus Cochſtedt von dem Angeklagten mit
einem Armeerevolver erſchoſſen.

Der Angeklagte gab zu der Tat Folgendes an: Er habe mit
Frau H., die von ihrem Mann getrennt lebte, zuſammen auf einem
Gut gearbeitet. Aus Mitleid habe er ihr in der erſten Zeit öfter
ſchwere Arbeiten abgenommen. Später ſei es dann, trotzdem er
verheiratet war und in glücklicher Ehe lebte, auch zu intimem Ver
kehr gekommen. Frau H. hätte ihn dazu verführt. Später hätte
ſie ihm eingeſtanden. daß ſie gleichzeitig auch noch mit einem Jn
ſpektor in intimen Beziehungen ſtehe. Das ſei ihm aber gleichgültig
geweſen, da es ſich um kein eigentliches Liebesverhältnis gehandelt
habe. Eiferſüchtig ſei er nicht geweſen. Am Morgen des 26 O
bers ſei es im Pferdeſtall zwiſchen ihnen zu ein r
anderſetzung gekommen, weil er ſich l er ihr ſchamloſes Benehmen
geärgert habe. Um ſie einzuſchüchtern, habe er im Laufe der Aus
einanderſetzung ſeinen Revolver aus der Taſche gezogen. Er müſſe
in der Erregung dem Abzug zu nahe gekommen ſein, worauf der
Schuß unabſichtlich losgegangen ſei. Frau H. wurde im Geſicht
getroffen. Sie war ſofort tot. G. ergriff ſogleich die Flucht und
hielt ſich einige Tage verborgen. Nach drei Tagen konnte er in
ſeiner Wohnung, wo er ſich hinter einem Holzſtoß verſteckt hielt,
feſtgenommen werden. Den Revolver hatte er kurze Zeit vor der
Tat gekauft, angeblich als Erſatz für eine aus dem Felde mitge
brachte Waffe, von der aber ſelbſt ſeine Frau nichts gewußt hat.
Den Revolver wollte er zum Kaninchenſchießen und zum Schutz bei
Diebſtählen, die er mit Frau H. zuſammen ausgeführt haben will,
benutzen.

In der Beweis aufnahme wurden zunächſt einige Tat
zeugen vernommen. Die Abgabe des Schuſſes ſelbſt hat jedoch
niemand beobachtet. Zeuge Sch., der die Waffe verkauft hatte, be

über

3. Jahrgang.
n

kundete, daß G. angegeben habe, er wolle den Revolver zum Schutz
haben, weil er ſehr einſam wohne. Es ſei nicht möglich, daß die
Waffe, ein Armeerevolver, unabſichtlich egangen fei, weil zu
ihrer Handhabung erhebliche Kraf
beiden Polizeibeamten, die G. ver
ihnen eingeſtanden habe, die A
und ſich ſelbſt aus Eiferſucht
ſpektor beſtritt ganz entſchieden,
Beziehungen geſtanden zu haben
nahme.

erforderlich ſei. Die
en, bekundeten, daß er

ben, Frau Horack
er betref

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der vorſätzlichen
Tötung und des unbefugten Waffenbeſitzes für ſchuldig und bean
tragte unter Zubilligung mildernder Umſtände 5 Jahre 3 Monate
Gefängnis. Der Verteidiger dagegen auf fahrläſſige
Tötung. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß Körper-
verlezung mit Todeserfolg und Waffenbeſitz unter erſchwerenden
Umſtänden vorliege. Tas Urteil lautete auf 3 Jahre 9 Monate
Gefängnis und Einziehung der bei der Tat benützten Waffe
Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. Das Gericht hat die An
gaben des Angeklagten für unglaubwürdig befunden Es iſt aus
geſchloſſen, daß die Waffe unabſichtlich los ſei. Das Gericht
hat berückſichtigt, daß der Angeklagte aus Eife gehandelt habe.
Andererſeits mußte erſchwerend ins Gewicht fallen, daß durch die
Tat ein blühendes Menſchenleben vernichtet ſei

plädierte

Schaufenſterwettbewerb. Nachdem der Beginn des Schau
fenſterwettbewerbes, wie wir bereits mitteilten, um ge Tage
verſchoben iſt er findet vom 9.—13. März ſtatt iſt auf viel
fachen Wunſch auch die Anmeldefriſt um einige Tage bis 5. 3.
verlängert worden. Dies iſt allerdings der äußerſte Termin, und
es iſt dringend zu wünſchen Firmen ſich, wenn irgend
möglich, nicht erſt im allerletzt Augenblick entſchei was ſie
machen wollen. Erfreulicherweiſe iſt die Beteiligung rege, wie
aus den bisher für Prämiierung der Urteile des
Verfügung

Publikums zur
geſtellten Preiſen hervorgeht, deren erſte Zuſammen-

ſtellung wir hier folgen laſſen. Es haben geſtiftet: Wilh. Benken-
ſtein Nachf., Breiteweg 72, 1 Präſentkorb; Albert Brehme, Breite
weg 54 1 Bombonniere; Burmeiſter u. Co. Holzmarkt 11 2 Felle
als 2 Preiſe; Credithaus Sollan, Breiteweg 4, 1 Anzug Otto
Damm jun., Breiteweg 61, 1Schlafanzug; Elektrizitätswerk u. Str. B.

Rich gnerſtraße 5-7 10 elektriſche Bügeleiſen bzw. Brot und
7 chröſtern; Elektrohaus „Buko“, H. d. Richthauſe 5 1 Laut-
ſprecher; Gierſpeck, Breiteweg 32 1 3-flg. Herrenzimmerkrone oder
eine Tiſchlampe; Guſtav Kamm, Hoheweg 48, 1 Photo-Album im
Wert von 10 1 Packfilm Camera; Adolf Lunte, Breiteweg 22

Seidenkleid; Emil Ohrdorff, Seydlitzſtraß 11, 1 Gummi-Mantel,
Windjacke, 1 Breeches, 1 Knabenanzug, H. Semmelhaack, Breite

weg. 47 1 Kaffeeſervice; Gebr. Sondheim, Hoheweg 20 1 Wach-
tuchtiſchdecke 115/140 cmn; Johannes Schneider, Schmiedeſtr. 27 ein
kleiner Rindlederkoffer; Rudolf Schönherr, Zwicken 1 1 Shakeſpeare

Werk (8 Bände); Tramit, Holzmarkt 7 2 mal 3 Paar Seiden-
ſtrümpfe als zwei Preiſe.
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iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

der Fernſprecher Nr 2313
Harzer Volks stim m e

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

22. Hortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Hanne drückte das Kind feſt an ſich, nickte grüßend mit dem

Kopfe und wollte davon.
„Halt aus! Meinſt du, ich kenn das Gſicht nicht? Das haſt

von der Lene gelernt, die hat ſo heruntergeſchaut auf unſereins.
Na, die iſt ja ſchön genug und niemand hat ihr was nachſagen
können, darauf hat ſie ſich gſteift. Aber du und ich, wir dür
fen keine ſolchen Geſichter aufſtecken“.

Auf eine Antwort wartete die Strohſchneider- Marie freilich
vergeblich, die Hanne blieb mit geſenktem Kopfe ſtehen und be
ſchwichtigte das Kind, das wieder unruhig wurde.

„Vielleicht biſt du doch ſo g'ſcheit und nimmſt das Zettel
ſie griff in die Schürzentaſche und gab ein zuſammengelegtes
pier der Hänne, „da ſteht die Hausnummer und der Name von
meinem Herrn Vetter d'rauf. Gib dem Poldl. Sag' nicht,
daß es von mir iſt, es könnt' ihm ſonſt die gute Suppe verſalzen.
Alſo, Kameradin, g'ſcheit ſein. Was ich da Zeit verplauſch'! Wann
dich aber der Leopold einmal ahl was geht das mich an!
Behüt dich Gott!“ Sie wollte der Hanne die Hand reichen, be
ſann ſich aber wieder, lachte ihr laut ins Geſicht und drehte ſich
jäh um.

Raſch ſprang ſie durch das Gras, das ihr bis an die Hüften
reichte, duckte ſich, um den niedrigſten Aeſten auszuweichen, ſpähte
erſt durch ein Aſtloch, ob niemand in der Nähe ſei, dann drückte
ſie gewandt die Plankenbretter auseinander, preßte ſich durch den
Spalt, lief einige Schritte die Trockenwieſe entlang, blieb jählings
ſtehen und hub an zu ſingen:

„Behüt' dich Gott und bleib geſund
Und vergiß nicht mein Wort.
Nie wie Katz' und wie Hund',
Wie die Täuberln lebt's fort.“

Die Marie jodelte luſtig, lief wieder einige Schritte weiter,
hielt inne und ſchaute zurück auf den Judengarten. Die Stirne
würde wieder ſo kantig, wie das immer geſchah wenn in dem
hellen Kopf eine Gedanke arbeitete, für den ſie keine rechten Worte
fand. Eine Weile blieb ſie ſtehen und hielt die Planke im Auge,

da“,
Po

dann ſtand ſie neuerdings ſtill und ſang:

„Sei nicht z'wider, ſei luſtig,
Es koſt' allerweil ein Geld
Lern ſingen! lern lachen
Ueber die bucklete Welt!

Nach dieſer friſch gejodelten Lebensweisheit ſchlenderte die Ma
rie weiter, und wie eine heitere Mahnung klang ihr Geſang zurück
in den verzauberten Garten.

Die Hanne hielt den Zettel in der Hand, und als ſie die Stimme
der Sängerin nimmer hörte, ſtolperte ſie verſchüchtert und ver
ſchreckt den bekannten Weg, ſchlüpfte durch die Planke und lief
heim.

„Da bring' ich dir vielleicht eine gute Stell', Leopold, gelt, du
gehſt hin und ſchauſt's an?“

Ohne viel danach zu fragen, woher die Hanne den Zettel brachte,
nahm ihn der Leopold an ſich und ging zu dem Manne der die
Stelle zu vergeben hatte. Die Strohſchneider-Marie mochte wohl
ſchon ftüher mit ihrem Vetter geſprbchen haben, denn als er ſich
nach Name und Wohnort des Leopold erkundigte und ihn ſchonend
fragte, wo ſein zweiter Arm geblieben ſei, und über alles genaue
Antwort bekam, machte er ſeinen neuen Diener mit dem Notwen
digſten vertraut, gab ihm Handgeld und der Leopold hatte wieder
Arbeit und Brot.

Das war viel, aber wenig für den, der mit ſeiner einen ſtarken
Hand noch vor einem Jahre das Glück feſthalten wollte für immer.
Wo war ſein Glück? Wenn er ſich den Tag über müde gelaufen
hatte, ſo daß er am Abend ſchweigend und verdroſſen in ſeiner
Stube; er mochte in kein Wirtshaus gehen, es dünkte ihm, als hät-
ten die Leute dort gar nichts zu tun, als nach ihm zu gaffen und
von ihm zu reden, und darum ging er nun auch ſo früh in ſein Neſt
wie alle anderen in der „Blauen Gans“.

Dieſe Ruhe war ihm unerträglich, ſie beängſtigte ihn, er konnte
Nacht um Nacht erſt ſpät einſchlafen und erwachte, wenn es noch
dunkel war, und in all den ſchlafloſen Stunden lag das Gefühl der
Vereinſamung wie ein ſchweres Gewicht auf ſeiner Bruſt, und ob
er ſich auch rechts und links wälzte, er konnte es nicht abſchütteln

Manchmal ſchrie das Kind auf oder lallte im Traum, dann
horchte er, aber er hörte keine Bewegung der Hanne, obgleich er
wußte, daß ſie es war, die den Kleinen ſo raſch beruhigt hatte.
Mit ſpitzfindiger Grübelei ſetzte er ſich auseinander, daß ihm ſein
Kind ſo gleichgültig ſei wie die Pflegerin, aber die zwei hatten ſich
ſo aneinander gewöhnt, daß er froh ſein konnte darüber, er ſei ja
überflüſſig da. Und von Tag zu Tag wurde der Kleine ihm ähn

licher wenn er wenigſtens das Geſicht ſeiner ſchönen Mutter
hätte, ſagte ſich der Leopold

Der Mann fühlte ſich ganz frei, vogelfrei und doch an allen
Enden gebunden. Mit vorwurfsvoller Neugierde ſah er zu und
wartete, wie lange das junge Mändchen ſtillſchweigend dieſes
freudloſe Zuſammenleben mit ihm ertragen werde. Manchmal lau-
erte er auf einen Blick, auf ein Wort, das ihm eine Handhabe ge
ben könne zu dem letzten und innerſten Grund ihrer Opferfähig-
keit oft ſtand er nahe daran, ſie zu fragen: „Warum biſt du da?“
Was ihm ehemals ſo natürlich erſchienen war, ihre Herzensgüte,
ihre Neigung zu dem Kinde und ihm hatte ein anderes Geſicht be
kommen, ſeit die Lene davon geſprochen hatte, und wenn in den
ſchlafloſen Nachſtunden das Blut raſcher durch die Adern trieb
wenn die Liebe, die Sehnſucht, die Gier nach ſeinem Weibe ihn
übermannten, dann war es, als flüſterte ihm jemand in die Ohren
„Weib iſt Weib, horche nur! da unten ſchläft eine, die dir gehört
mit Leib und Seele, wenn du ſie nehmen willſt.

„Das muß anderds werden!“ rief ſich der Leopold ſelbſt zu,
wenn er heimkehrte und die Hanne ſtill auf ihrem Platze am Fen
ſter fand, denn oft beſchlich es ihn leiſe auf dem Weg: Vielleicht
iſt ſie nicht mehr da

Was aber beginnen, wenn ſie einmal
Macht das die Einſamkeit erträglicher?

nicht mehr da war?

Den Buben in Pflege zu geben zu ihr, zu dem Mädel, meinek
wegen, ſie ſind ſo aneinander gewöhnt und dann ällein aus
der Blauen Eans“ wandern! Dann könnte man wieder frei
Alter holen Ja, aber aber die alte Frau Walter! die
iſt des Teufels, die nimmt ihre Tochter nimmer heim, dos hat ſie
verſchworen, und dumme, böſe Weiber halten alles, was ſie ſchwö
ren. Allein leben kann die Hanne doch auch nicht, jeder Lump
könnte keck nach ihr langen, ſeit ſie im Verruf iſt mit einem ver
heirateten Mann Rechts und links zugeſperrt, flieg nür,
Vogel mit den geſtutzten Flügeln Alles ſo verquickt und ſo
verworren kein Ausgang

Seit die Brotſorge weggefallen war, trug der Leopold den Kopf
wieder ein wenig höher, und wenn er dem Mädchen das Haus-
haltsgeld am Sonnabend hinlegte, ſo tat er dies viel bedachtſamer
als früher bei ſeinem Weibe, er ſchaute ſich auch ihr Rechenbuch
genau an, und mehr als einmal ſagte er ihr:

Es iſt ſchon gut, daß du ſo Ordnung hältſt in allem, du wirſt
einmal deinem Mann viel erſparen, denn du weißt ſelbſt wie
ſchwer ſich das Geld verdient.

(Fortfetzung folgt.)



Die Frühjahrstagung des Harzer Ver
kehrsverbandes in Hildesheim

am vergangenen Sonnabend unter dem Vorſitz des Erſten Bürger
meiſters Dr. Gepel-Wernigerode erfreute ſich eines ſehr ſtarken
Beſuches. Auch die Behörden, Handelskammern und Verkehrsorga
niſationen bekundeten durch Entſendung zahlreicher Vertreter ihr
lebhaftes Intereſſe an der Arbeit des Verbandes, von der der um
fangreiche Geſchäftsbericht Zeugnis ablegte. Die Reichsbahn unter
ſtützte die Werbetätigkeit durch eine

Der
Harzverkehr erfährt dadurch eine außerordentliche Förderung, die
verbandsfeitig wieder durch umfaſſende Reklame unterſtützt werden
ſoll. Vorgeſehen ſind: ein neues Werbeplakat, verſchiedene Aus
kunftsſchriften, Anzeigen in deutſchen und ausländiſchen Blättern
ſowie Reiſebüchern, Film und Lichtbildreklame u. a. Eine Zeitungs
Sammelreklame wird geplant. Haushaltsplan, mit 56 550
Mark abſchließend, ſieht für Werbezwecke 37 000 Mark vor und
wurde mit einer dadurch notwendigen Beitragserhöhung angenom-
men. Um auch Einzelperſonen die Mitgliedſchaft zu ermöglichen,
wurde eine neue Mitgliedergrüppe mit einem Mindeſtbeitrage von
40 Mark geſchaffen. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
der Antrag des Vorſtandes auf Auflöſung der Untergruppen. Ober
bürgermeiſter Weber -Halberſtadt begründete ausführlich dieſen
wichtigen Ankrag, Stadtrat. Dr. Langlo z den Standpunkt der
Gruppen Mitglieder, die ſich größtenteils für Beibehaltung dieſer
Gruppen einſehzten. Das Für und Wider würde von vielen Red
nern erörtert. Die Abſtimmung ergab 206 Stimmen für Auflöſung
der Gruppen gegen 89 Stimmen. Der Geſchäftsführer des Ver
kehrsvereins Hildesheim, Architekt Küſthardt, gab dankenswerte
Anregungen für Schutz gegen unzweckmäßige Reklame. Vom
Vorſtande wurde bekannt gegeben, daß regierungsſeitig auch in
dieſen Sommer wieder der bewährte Sicherheitsſchutz im Gebirge

Der

durch Landjägerſtreifen durchgeführt werden ſoll. Verbandsſeitig
werden der Preſſe Mitteilungen über Straßenſperrungen im Harze
für Kraftwagen zugehen Der Vorſtand und Vorſitzende wurden
wiedergewählt und Ergänzungen zu den Kommiſſionen vorgenom
men. Die Herbſttagung ſoll in St. Andreasberg ſtattfinden
S Der Stadt Hildesheim, die ſich um ihre Gäſte ſehr bemühte
wurde allfeitig gedankt.

Die Freimaurer wehren ſich.
Eine AntiLudendorffverſammlung.

Das letzte Mal war es zum Auf-die-Akazien-klettern. So war
es bei den Völliſchen. Geſtern ſaßen wir nun oben in dem Akazien
/baum, hielten Umſchau Und betrachteten, was für böſe Pläne die
Freimaurer aushecken und wieviel Unheil ſie anrichten. Beim Zeus,
es iſt eigentlich garnicht ſo ſchlimm, und die Freimaurer ſind fried

liche freundliche Leute, die an ihren uralten Gebräuchen feſthalten
Und ſie für heilig erklären. Das iſt ihre Sache. Aber eigentlich iſt
es eine Bewegung, die mehr oder weniger privaten Charakter hat,
eine geſchloſſene Geſellſchaft, die für ſich lebt und ſtrebt, aber mit
der heutigen Zeit, ihrem Werden und Weſen kaum noch etwas zu
tun hat und an der Entwicklung nicht mehr beteiligt iſt. Um ſo
ergötzlicher iſt der Streit zwiſchen den Freimaurern und den Völ
kiſchen, den Herr Ludendarff vom Zaun gebrochen hat und mit
fanatiſchem Eifer führt. Entſteht hier eine geiſtige Debatte Fallen
hier Entſcheidungen über das heutige Leben? Keineswegs. Ein
Streit, der abſeits vom Schauplatz der heutigen Entwicklung liegt.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß nach den ſehr ſtarken Angriffen
Ludendorffs und ſeines Anhangs, die Freimaurer aus ihrer Reſerve
heraustreken würden, um die Oeffentlichkeit wenigſtens in beſchränk
tem Maße mit dem Gedanken der Freimaurer bekanntzumachen.
Und die Aufklärungsverſammlung, die die beiden hieſigen Logen
für geſtern abend nach dem großen Stadtparkſgal einberufen hatten,
war überfüllt, ſo daß die Verſammlung polizeilich geſchloſſen wer
den mußte. Die Völkiſche Freiheitspartei und der Tannenberg
Bund hatten in der geſtrigen Ausgabe des Jntelligenzblattes noch
rechtzeitig zwei große Jnſerate aufgegeben, und ſo ihr Teil zum
Verſammlungsbeſuch beigetragen. Wer Senſationen und Ueber
raſchungen erwartet hatte, wurde getäuſcht. Die Verſammlung ver
lief fehr ruhig und erlitt keinerlei Störungen. Mit erfriſchender
Deuitlichkeit rückte der Leiter, Rechtsanwalt Müller, von Luden
dorff in ſeiner Begrüßungsanſprache ab. Er ſprach von Herrn
Lüdendorff und ſeinem Anhang, der die deutſche Freimaurerei in
einer Art verleumdet und über ſie Unwahrheiten verbreitet habe,
für die ihm jeder parlamentariſche Ausdruck fehle. Er meinte, daß
Lüdendorffs Feldzug gegen die Freimaurerei offenbar die leere
Parteikaſſe für den kommenden Wahlkampf füllen ſolle. Dazu ſoll

ten die recht hohen Eintrittspreiſe bei den Ludendorff-Verſammlun
gen dienen. Ludendorff und ſeinem Anhang Folge zu leiſten,

lehnen die deutſchen Freimaurer entſchieden ab.

Danach hielt Prof. Eh rig Leipzig einen eingehenden Vortrag
über das „Weſen und Werden der Freimaurerbewegung“. Er be

onte, daß der Kampf gegen die Logen ſchon alt ſei und ſich darin
beſonders die katholiſche Kirche hervorgetan habe. Er ging auf die

altteſtamentariſche Gepflogenheiten und Redewendungen zurück
gingen. Daher herrſchen auch dieſe Rituale in der heutigen Frei
maurerei noch. Deshalb könne aber von einer Verjudung keine Rede
ſein. Sonſt dürfe man auch nicht in die Kirche gehen und die zehn
Gebote lernen. Der Kampf Ludendorffs, ſo meinte der Redner
gelte nicht ſo ſehr der Freimaurerei, als der proteſtantiſchen Kirche.
Dieſes Verſchweigen der Rituale fördere die Gemeinſchaft und das
innige Verbundenſein der Brüder. Die Freimaurerei wolle keine
Maſſenbewegung ſein und halte ſich immer von der Maſſe fern (1)
Ausleſe ſei notwendig, weil man eben eine geſchloſſene Geſellſchaft
ſein wolle. Die Entwicklung des Logengedankens ſei in allen Län
dern verſchieden. Während die angelſächſiſchen Logen viel Liebes
tätigkeit üben, ſeien die romaniſchen Logen in das politiſche Fahr
waſſer geraten. Sie hätten nach dem Krieg von 1870-71 vor allem
den Revanchegedanken gepflegt. Unſere Nationaliſten hätten darum
keine Urſache, ihnen einen Vorwurf zu machen, weil ſie jetzt ver
ſuchen, die deutſchen Logen zu einem Kampfinſtrument umzubilden.
Die deutſchen Logen beherrſche aber das Ringen um geiſtige Dinge,
die Humanitätsidee und den deutſchen Jdealismus. Daß er nicht
zu Grunde gegangen ſei, ſei vor allem das Verdienſt der Logen.
Auch der Sozialismus ſei ein Jndividualismus allerkraſfeſter Art.
(Das iſt eine ganz neue gegneriſche Theorie. Bisher war der So
gialismus dem Gegner eine Angelegenheit öder Gleichntacherei und
Vermaſſung.) Zu den Gedanken der franzöſiſchen Revolution könne
ſich die deutſche Freimaurerei nicht bekennen (1h). Die Gleichheit ſei

von der Natur nicht gegeben. Die Freiheit ſei immer noch
Problem. Wohl aber ſei der Brudergedanke übernommen und
darin die Gleichheit und Freiheit eingeſchloſſen. Eine große
Frage beſchäftige heute vor allem die Logen, nämlich die Pflege des
rechten Volksbewußtſeins. Die Stellung zur nationalen Frage ſei
nicht klar umſchrieben, weil weltbürgerliche Tendenzen in der
Entwicklung der Logen eine große Rolle ſpielten. Das 18. Jahr
hundert, deſſen Gedankengut die Logen übernommen haben, ar
weltbürgerlich eingeſtellt. Die „königliche Kunſt der Logen reiche
aber auch dazu aus, dieſen Mangel zu berichtigen. Die urgerma
niſche Jdee der Treue beſeele alle Brüder. IJrdiſche Glückſeligkeit

Volkskinv SachſenAnhalt.
Große Kino Veranſtaltungen

Thale. Dienstag, 28. Februar, 20 Uhr,
Programm Der Kreuzzug des Weibes“, „Luſtige Hygiene“,

Trickfihm des Tageblatts und anderes Preis 50 Pfennig Ju
gendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch
Lautſprecher prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezir“

Kinderveranſtaltungen

mit beſonderem Programm finden ſtatt in

Thale. Dienstag, den 28. Februar, 15 Uhr,

Eintrittspreis 20 Pfennig
Bezirks-Bildungsausſchußß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, J.

wolle ſie. Dazu gehöre das Glückdas fet nicht möglich d

Freimaurer ſeien kein ſonſt hatten ſich
Kaiſer Wilhelm I. und ſein Sohn nicht für die freimaureriſche Jdee
begeiſtert. Mit Hurrageſchrei und Säbelraſſeln könne man heute
nichts erreichen, es gelte das ſittliche Fundament neu zu bauen
Ueberſpannte Nationaliſten aber fördern nur die Arbeit jeſuitiſcher
Dunkelmänner:

Nach dem Vortrage wurden einige ſchriftliche Anfragen beant
wortet. Eine Diskuſſion wurde nicht zugelaſſen. Das iſt eigentlich
ſchade. Da hätten die Geiſter ihre Stärke zeigen können. Die An
fragen waren zum Teil recht intereſſant. So fragte jemand, was
es mit der Akazie auf ſich habe und warum Friedrich der Große ſich
von den Logen abgewandt habe. Der bekannte Berliner Hiſtoriker
Kekule von Stradonitz ankwortete darauf und betonte, daß
der Akazienzweig, der in den Logen eine Rolle ſpiele, keineswegs
den Prieſterſtab Arons bedeute. Dieſer Gebrauch gehe auch auf
die mittelalterlichen Bauhütten zurück und knüpfe an Salomons
Tempelbau an. Friedrich der Große habe ſich auch keineswegs in
ſpäteren Jahren von den Logen abgewandt. Fichte allerdings ſei
aus den Logen ausgetreten. Eine andere Anfrage beſchäftigte ſich
mit dem Weltkongreß der Freimaurer in Belgrad, auf dem ein Dr.
Müffelmann erklärt haben ſoll, daß das Vaterland durch ein Welt
vaterland erſetzt werden müſſe und der Völkerbund nur aus Frei
maurern beſtehe

Sehr ſcharf antwortete darauf Bruder Höppner, der meinte
daß es überall Lumpen gebe. Dieſer Dr. Müffelmann ſei zwar in
Belgrad geweſen, habe aber keinerlei Auftrag gehabt und ſei ſcharf
gemaßregelt worden. Ein anderer fragte an, warum die Grenzen
nach ſozialen Geſichtspunkten ſo eng gezogen werden und warum
die Logen keine Frauen aufnehmen. Dazu wurde mitgeteilt, daß

Geſchichte der Logen ein. Heute beſtehen in Deutſchland 9 aner
kannte Großlogen, die von einander unabhängig ſind. Von ge
heimen Oberen zu reden, ſei ein Ammenmärchen. Es gibt in der
gangen Welt 300 Großlogen, die aber keineswegs einig ſind. Mit
Entſchiedenheit verwahrte er ſich dagegen, daß die deutſche Frei
maurerei verjüdet ſei. Drei Vierkel aller deutſchen Logen nehmen
keine Juden auf. Unter den 82 000 deutſchen Logenbrüdern gebe
es 3045 Juden. Von einer jüdiſchen Führung könne alſo keine Rede
ſein. Die Freimaurer kennen auch keinen Eid. Das Wort eines
ehrlichen Mannes gelte ihnen mehr. Der Vorwurf, daß die Re
volutionsführer Freimaurer geweſen ſeien, treffe nicht zu. Der Red
ner ging dann auf die weltanſchaulichen Grundgedanken der Frei
maurer ein. Der Glaube an Gott und die Unſterblichkeit der Seele
gelte in der Freimaurerei. Die Freimaurer glauben an eine ſitt
liche Weltordnung und eine Weltgerechtigkeit. Sie lehnen aber

Weliflucht ab, fordern von ihren Mitgliedern Pflichtbewußtſein. Die
ſittliche Veredelung des Menſchen ſei das Ziel. Das Jdeal der Hu
manität werde in den Logen gepflegt, ein Jdeal, das ſich heute mehr

riſtlich orientiere als goethiſch. Das ſei aber kein Widerfpruch.
ie das Jdeal gepflegt werde, das ſei nun das berühmte freimau

rerxifche Geheimnis, unter dem man ſich aber keineswegs myſtiſche
Geheimniskrämerei oder politiſche Ziele vorſtellen dürfe Zweck

und Exiſtenz der Logen ſei allgemein bekannt, ebenfalls die Mit
gliederliſten und ihre Behaufungen. Satzungsgemäß ſeien alle
politiſchen und kirchlichen Ziele aus den Logen ausgeſchloffen. Der
Redner ſtellte die Logen etwa der deutſchen Turnerſchaft, der Bur
ſchenſchaft oder dem Cöſener S. C. gleich Sie ſtänden treu zu Vott

und Vaterland. (And zur Republit?) Die Rituale, Gebräuche,
Symbole oder Erkennungszeichen müßten allerdings verſchwiegen

werden. Sie haben nur für Eingeweihte Bedeutung und werden
init feierlichem Ernſt innegehalten. Sie ſind entſtanden aus den

ſich auch in den Logen viele Handwerker und ehemalige Volksſchüler
befinden. Die Veredlung des Menſchen, die die Logen pflegen, ſolle
nicht nur die Mitglieder umfaſſen, ſondern auch weitere Kreiſe. Die
Frau ſei dem Mann zwar gleichwertig, aber nicht gleichartig. Es
habe immer reine Männerbünde gegeben.

Im Schlußwort des Referenten ging Dr. Ehrig noch auf die
Beziehungen zu den Feindbundlogen ein. Sie ſeien immer ſehr
köcker geweſen und haben die Grenzen der Höflichkeit nie über
ſchritten. Die Beziehungen zu den franzöſiſchen und italieniſchen
Logen ſeien während des Krieges abgebrochen und auch noch nicht
wieder aufgenommen worden. Schließlich hielt Dr. Ehrig eine
Propagandarede für den Jungdeutſchen Orden. Damit ſchloß die
Verſammlung

Dieſer Abend zeigte die heutige Bedeutung der Logen ſehr ge
nan Es iſt eine rein bürgerliche, vielfach ſogar kleinbürgerliche An
gelegenheit, deren Tun und Treiben Zweifellos weit überſchätzt
wird. Was bedeuten in einem 60 Millionen-Volt 82 000 Logen
brüder? Die Logen ſind heute in einer ſchwierigen Lage, ſie müſſen
ihr Chriſtentum und ihre Vaterlandsliebe in den Vordergrund
ſtellen und verteidigen. Unpolitiſch ſeien ſie? So unpolitiſch, wie
die Deutſchnationalen, die auch behaupten, nicht parteipolitiſch, ſon
dern vaterländiſch zu ſein. So ſind die Logen heute auch nach rück
wärts gerichtet und kaufen Gefahr, ſich ſoweit abzuſchließen und
abzufondern, daß ſie jeden Wert für die Zukunft verlieren Es iſt
ein Streit innerhalb des nationalen Lagers. Unbekümmert um
deſſen Ausgang wird die Entwicklung darüber hinweggehen.

Arbeiter Wohlfahrt. Am Donnerstag, den 1. März, abends
8 Uhr, findet bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine Sitzung der

GSebrauchen der mittelalterlichen frommen Bauhütte, die vielfach auf

weſend ſein.

75 Jahre alt wird am 1. März Frau Bertha Schwarz, We
ſtendorf 48. Frau Schwarz iſt trotz ihres hohen Alters körperlich
und geiſtig ſehr rüſtig und lieſt noch täglich unſere Zeitung. Wir
gratulieren unſerer alten Leſerin und wünſchen ihr noch recht viele
Jahre in beſter Geſundheit

Die Stadkbücherei gab in der Woche vom 19. bis 25. Februar
1694 Bände an 708 Leſer aus, alſo 339 Bände an 142 Leſer an
einen Tage. Jm Leſeſaale wurden 854 Beſucher gezählt 796
Männer und 58 Frauen. Der Tagesdurchſchnitt beträgt 122 Be
ſucher, 114 Männer und 8 Frauen

Z. N. Polizeiperſonglien. Der Regierungspräſident hat die Er
nennung des Poligzeihauptwachtmeiſters Otto Schlameuß zum Poli
zeimeiſter beſtätigt.

Tennisplähe an der Sternwarte.
fragen wird mitgeteilt, daß Anmeldungen für die ſtädt. Tennis-
plätze erſt vom 5. März ab im ſtädtiſchen Jugendamt entgegenge
nommen werden. Bis dahin können vorjährige Mieter, die die
gleichen Spielzeiten wieder zu erhalten wünſchen, dem Jugendamt
davon Mitteilung machen. Die Spielzeiten ſind auf 711 und

46—-20 Uhr, Sonntags von 7——12 und 16 20 Uhr feſtgeſetzt.

Aus Oſterwieck.
ſoll am 1. April in unſerer Stadt den Betrieb aufnehmen. Die
frühere Lupinenfabrik (urſprünglich E. Behrenſche Handſchuhfabrik)
an der Luiſenallee-Gartenſtraße iſt zu dieſem Zwecke an die
Firma Woenne u. Grauert, Gliesmarode bei Braunſchweig, vom
jetzigen Beſitzer, dem Mittelſchulkonrektor Kregel, verkauft wor
den. Wenn man von vorläufig 50 Arbeitern ſpricht, die hier Be
ſchäftigung finden ſollen, ſo wäre dies einmal wieder ein Hoff
nungsſtrahl in der Miſere der hieſigen Arbeitsloſigkeit, und der Er
folg, den unſer Bürgermeiſter Hartmann bei ſeinen diesbezüglichen
Bemühungen hatte, muß begrüßt werden. Möge dieſe neue u
duſtrie Dauer haben. Dieſes Grundſtück hat im Laufe der Jahre
ſchon ſehr viele Wandlungen erlebt

haus hat zu erfogen für die Buchſtaben A- F von 9 930 Uhr,
G von 9.30—10 Uhr, von 10 1030 Uhr, T von
10.30--11 Uhr. Der bisherige ſehr große Andrang zu gleicher
Zeit hat dieſe Maßnahme und Neuregelung wohl notwenhbig ge
macht.

Aus Oſchersleben.
Gitzung des Ortsausſchuſſes des ADGEB.). Don

nerstag, den 1. März, im Stadtpark. Alle Delegierten müſſen an

Aus Thale.
Geutſcher Metallarbeiter- Verband Die

Arbeitsloſen und Kranken Unterſtützung wird ausnahmsweiſe in
diefer Woche am Donnerstag, den 1. März, von vormittags 9 11
Uhr ausgezahlt. Die letzte Streikunterſtützung wird am Sonn

i

ſondern in der Forelle ſtatt. Sorgt für guten Beſuch
Eine weibliche Leiche) wurde am Montag früh um

8 Uhr unterhalb des Bahnhofes Bodetal aus der Bode gezogen.
Es handelt ſich um eine etwa 40 Jahre alte, mittelſtarke Perſon
mit rotbraunem Haar, dunklem Mantel, ſchwarzem Rock, grauer
Strickjacke, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen. Die
Leiche iſt friſch und kann noch nicht lange im Waſſer gelegen haben.
Sachdienliche Angaben, die zur Ermittlung der Perſonalien der
Toten führen erbittet die Polizei. Die Leiche wurde nach dem
Leichenſchauhauſe gebracht. Die Polizei hat nachträglich ermittelt,
daß die Tote die geſchiedene Ehefrau Lohrberg aus der Kirchſtraße
iſt. Was die Frau in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt

Ein Autounfalh ereignete ſich am Sonntäg nachmit
tag auf der großen Bodebrücke. Dort ſtieß ein hieſiger Motorrad
fahrer mit einem auswärtigen Autoführer zuſammen. Neben Be
ſchädigungen des Rades erlitt der Motorradfahrer erhebliche Ver
letzungen an einer Hand, deretwegen er ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte.

(Zwei Rowdys) beläſtigten in Blankenburg am Sonn
tag früh gegen 5 Uhr einen ihnen begegnenden Mann in argerWeife
und ſchoſſen ſchließlich aus einer 6,35 mm Piſtole auf ihn, glück
licherweiſe ohne zu treffen. Nach dem Schuſſe entfernten ſie ſich
eilig und entkamen unerkannt. Einer der Täter war 1,65 Meter
groß, trug grauen Anzug, braunen Mantel und grauen Hut. Der
andere war 1,75 Meter groß und trug dunklen Mantel und blaite
Schirmmütze. Beide waren im Alter von 25— 30 Jahren.

Aus Quedlinburg
Alarmierungen der Feuerwehr in Quedlinhurg ſeit Einrichtung der
neuen Feuermeldung häufig vorkommen, ſei auf die Beſtrafung
eines Kellners in Lübeck hingewieſen. Dieſer wurde, als Paſſan
ten ihn an einem Feuermelder hantieren ſahen, verhaftet und vom
Amtsgericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt Die Reviſivn
des Verurteilten beim hanſeatiſchen Oberlandesgerichts wurde zu
rückgewieſen, da der Feuermelder als Gegenſtand öffentlichen
Nutzens“ anzuſehen ſei. Der Kellner mußte ſeine Strafe antreten

GOrtsausſchuß der freien Gewerktſchaften
Küurſus). Am Mittwoch abend 20 Uhr ſpricht Stadtrat Kollege
Groß wieder über die Spruchpraxis in der Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung.

Gungſozialiſten). Eine beſondere Veranſtaltung fin
det in dieſer Woche nicht ſtalkt. Wir beteiligen uns wieder am
Kurſus des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften

Gahrraddiebſtahh. Daß man ſein Fahrrad nicht
unbewacht ſtehen laſſen darf, beweiſt wieder einmal der Diebſtahl
eines Rades aus einem Hausflur in der Kaplanei 11, der am 26.
Februar zwiſchen 20 und 21 Uhr ausgeführt wurde. Es handelt
ſich um ein Herrenfahrrad Marke Mifa mit ſchwarzem Rahmen
Felgen und grünen Streifen. Sachdienliche Mitteilung ſind der
Kriminalpolizei zu machen.

v

Gakersleben, 268 Februar. (Arbelker, Geſangverein

Verſammlung der Frauen und Jungfrauen zur Beſprechung über
Arbeiter Wohlfahrt ſtatt. Alle Helferinnen und Helfer werden ge

beten, pünktlich zu erſcheinen S
die Gründung eines Frauenchors ſtatt. Recht zahlreiche Bekeili

gung iſt erwünſcht. S e

Auf Grund vieler Nach

Eine Werkzeug und Metallwarenfabri de

Die Meldung der Arbeitsloſen im alten Rat

abend, den 3. März, nachmittags 3 Uhr, in der Grünen Tanne aus

d gegahlt. a

Strafen für Feuermelderunfug Da blinde

„Sängerſchaft“). Am Mittwoch abend findet bei Schütze eine
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Nachruf
Abermals hat die Sozisidemokratische Partei im

Gezirk Magdebarg- Anhalt eigen schweren Verlust zu be-
klagen. Am Sornabend, den 25., Februar verstarb nach
längerer Krankheit unser Reichstagsabgeore neter

Qusta Stollberg
kere vor Volſendung des 62. Lebensjahres,

Gustav Stollberg hat für seige Ueberzeugung und
für den Sozialismus schwere persöniche Opier gebracht.

i mußte er vie Lieiein der Herſenzeit der Part

tags und später Reichstegsmandats

Wir trauso mit seiner Familie und
genossen in
dauerndes Gedenken bewahren,

Magdeburg, den 27. Febraar 1928

8

Noch in seinen
spaten Lebens anren 6 übernahm er gie Last eines land

den Partei
Jerichow l und U und werden ihm ein

Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen
Partei für Magdeburg- Anhalt

ins

e Stahlmatr, Kinderbett
S Kgünst. an Priv. Kat. 881 fr.

in riesiger Auswahal,
zu lelnen Prelsen

moderneten

Otto Wartmann
e

[WARTBURG
Jeder Mittwoch und Sonntag

nachmittag s Unpe

Künstler-Konzert
Perednl. Dennng ter Kapellmeister Göriock e

Einirin frei Eintrin rei
Präpar. Viehlebertran
ViedLebertran Emulſton

NRats Apothere.
Eisu-gubetten

Hohbeweg 47 I
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Naßwäsche das Pfasd 20 Pf.
Roliwäsche das Pfund 39 P

Dampfwäscheres

Klusstraße 34 Johannesbrunnen 9
Telephon 192s
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n für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckeret des

„Halberſtädter Tugehlutt“.

Blaenmödeltabrit Sud! (Thör.)

Sillig! Die St wetnerarketten und uhrleiſtungen

ich asze meine Vur r beim
Sauder!

öhrmaeher

Bakens e 20. eperieren,

Dasſtüdt dugendamt

(Ginderſürſorgeausſchuf)
ladt am Sonntag, a. März, 11 Uber

ſowie Montag 5. Märg, 14.30 Uhr.
in Lichtſchanſpielhaus, (Spiegelſtr.)

nenKultur- nd Lehrflmn

Mihergcſteln in der Reichsanſialt zur
Bekampfung der Säuglings- und Klein

kinderſterblichkein

Seine Mafeſtüt das Kind
vorführen

Akt S Gang durch die Anſtalt
Akt. Stille dein Kind C loſt!“ Schulmaßige Sauglingspflege

s8. Akt: a e hen der Furſorge
n e

Akt Vorbeugung gegen die wichtigſten
An De Dann

er Kampf enſterblich eit Segen die Ainder

Ein rittapreie 9.80 Mt. m Vorver
kauf 0. 15 Mk.) Vorverkauf in der

Ladt. Säunglingésfürſorgeſtelle, U. d.
en 18, a nuittans e Uhr.

zur Herſtellung von Bürgerſteigvpflaſter an der
Bismarck und Haſenpflug c ſollen getrennt
offentli vergeben werden er ſchloſſene m
entiprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

2. März d. Js. vormittags 9 Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichenwoſelbſt vorher die Verdingungsunterla en ein
geſehen und gegen Erſtauung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbanamt.

Von der Reise zurück!!
Dr. Schönfeld, Kinderarzt

h 1

Mittwoch, 29. Februar

SKunstler-
mit Gesangs- Vorträgen
der beliebtes Sängerio Frau Jutta Lohfink
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Kleingatterbau Verein ſISISIGSIIGISIGIGIIGIS Touriſten-Lerein Aie Raturfreunde“

I Ia gelbe„Or. Gchreber“ 5 9 mm Ortsgruppe Halberſtadt. mmnmnnnmn Induſtrie Kartoffeln un
Sonnabend d. s Märs S S e c F 2 E S Mitipoch den 29. Februar. S Uhr Piund eniie re

9 8 r 9 er a im. Stadtpark“ Zimmer im 2 arie Hauptmann Stift AufSee n Lichtbilder- Vortrag Slauſchimmel Käſei iger Verein Mitgl. d. D. tt f ier, rif regeSee e V e n a btgabinng Donnerstag, l. März, abends Uhr D7 er des Schriftſtellers Eugen Beckmann, e Herbard, t
eitung: Walter Hermes Der Vorſtand. (Großer Saal) e Meine Nacht 9 per v r gtal Gerberſtraße 9.

„Meine Kachkriegs-Wanderung du en eFunges Mädchen S S Vorverkauf 40 Pig. Abendtaſſe 80 Pfo.
D7 s H Nachmittags 4 Uhr: Atuluturſt er nd ügel S Wilhelm Buſch und Märchen Vortrag verle e S Eintritt für Kinder 10 Pfg. Erwachſene 20 Pfg. vorrätig Cautt72 s Es ladet freundlichſt ein Halbertädter Tageblatt eKa T r n e S Die Ortsgruppenleitung. man3 „Ratsgarten eMoniag, den 5. März 1928, abends 8 Vhr Oiterwieg an Sarg O n kartevallſtiſchem Kowert der e S

r „Slyeium e ſamten Kapelle ehemal. Militärmuſiker desc ehrlin O Leitung Herr Muſitkmeiſter Rauſch. S Steche nennen
s mon er S Annin des derihnten et Aen S Fzu Oſtern geſucht S vier und helle Biere S uunter Mitwirkung des Theater Fr. Schlecht Rchf., Herrltohe Dekoratton S Pei u iſt Kostenlose e

Orchesters Jnh- Karl Gerlach Feenheafte Beleuchtag S eichs -Aufsic Bestattung gröfe LLIA-&S Klempnermeiſter. 77 Zu dieſem vergnügten Abend ladet d Geschaftsgebiet Kein Kirobengusttitt p ore
Zum Vortrag gelangen R 7 d er n allen höflichſt ein. A. H Das s an eriorderlich. ſtelltZ. A. eich.Musikwerke vom 14. bis 20. Sorten e S fälltund andere ErſatteileJahrhundert, sowie Karl Maria S nateee 9 Fr. Scheacte S S 3

E. er, Handwagen iv. Webers Musik und Chöre zu T hanbing Pale G1610161161018101I6GI Weber Million Mitglieder len
a 2 Ohne ärztliche Untersuchung, bei minimalen Monatsbeiträgen, nach ein- iDre h wurne jeden Ja F7 e e rmeiner Frau Eile Zorn T e Rechtsanspruch auf kostenlose pietätvolte Bestattung fällt

Praise der Plätre: Loge 1.25, geb. Bulicke etwas zu Nur e in e würdige Bestattungsklasse endeSaalsitz u Balkon 1.00. 2 Saalsitz 0.75, n ich für nichts S Mittwoch, 29. Febr. Aufnahmen bis ins höchste ne Bei r eines höheren Lebens- angzt
Estrade 0.60, Galerie 0.50 R.-Mk., in den alters keine Erhöhung der BeiträgeNMusikalienhandlungen von Krebs, Barth, Erich Zorn. u. Donnerstag, l. März Nach 20 Jahren Beiregetrei Eigene pgee und Sargiabrik. Sarg e
Schönherr, an ger Abendkasse, sowie 4 u g ager am Platze.bei amtlichen Mitgliedern. Ehrenerklürung! e 80ckbier- e Beste Referenzes und Danksagungen en

Schülerkarten die Haltte. eng g Zufolge Eröffnung des Quedlinburger Krematoriums, befindetDie Beleidigung gegen U Schlachte- Fest sich unsere Zahlstelle vom l. Märez d. Js in zentraler Lage Fall
I Zerrn Paul Hilla nehme m Steinweg s und haben sie Herrn Ernst Unger, Schun-Geschüätft, Draich Winy Hartwig ff. Harzer Starkbock! übertragen. Prospeſcte und kostentiose Auskunft doriselbst. ver

s Moſenſ- ſogenſen Bonme, ſſaſherstad Spezialgerichte in bekannter Güte Volks-Feuerbestattungs- Verein a. G. Er
rr gen Mitel. d. Verb. BeratenderPat.-Ine, u. Lindenbaum! An beiden Tagen Von 7 Uhr abends ab KONZERT I A. Berendt, Geschättsstelle Wernigerode. büh

Heute Zuſammenkunft. Es ladet treundlichst ein Karl Dietz n n fret
eine

F v GuſAus Wernigerode e2 nunG Ktgüe öffentl Mieter-Berſummlung Nutzholz- Verſteigerung. [IGIGIGIGEGIGISIGSIGIGI
e Am Möontag, den 5. März 1928, vorm. Große öffentliche ſpätMieterv j für Wernigerode o Uhr, werden im ſtädtiſchen Kurbaus aus e oelDas ansoriegene Der eterverein 8 den Zörſereigg c n Mieter Verſammlung wo

zwar aus Weiße Steine 5d, Kiefbruch 159, ärSchloß- Doppeiprogramm und Umgebung e. V. g. c nd e e In der biſeneliche n Vervamminng der ſt
z im Bunde deutſcher Mietervereine e. V. (Sitz öffentlich meiſtbietend zu den ſtaatlichen Zahlungs- n deDienstag bis m z und unſ Verkaufsbedingun verſteigert: Mietervereins für Wernigero de undLichispiele Donnerstag Dresden) hält am Aaſe za e e Naſe h n Jaſſe ümgebung e. V., im Vunde deutſcher Mieter- wo

L Mittwoch, den 29. Jebrunar, abends i. Ubr 24 138 m. Klaſſe 2h km Klaſſe 34 37 km vereine e. V. Sitz Dresden), Vorſitzender Eiſen ſtatOssi Oswalda und Georg Alexander im Kurbausſagl in Wernigerode eine Klaſſe t S m. Klaſſe 44 gr n nd ge bahn Oberſekretär W. Schrader), ſpricht un
in dem Köstlichen Sehwank z eimaten Anbruch: 47 m un rm am Mittwoch, den 29. Februar, genj V j t große öffentl Meter-Berſammlung Vorzeigetermin am Dienstag, den März im Kurhausſaale in Wernigerode Far

16 61n6 vom ar e 1928, für Weiße Steine 8 Uhr vorm. am Brämker unſer Referent Herr Julius Müller, Weimar,
Ein Fim der tollsten Verwieklungen u Toten nun e e 5 r e über anJ Wi Mi i i für Krtefbru r Bahnhof Dretannen-HI. k. r ding n Avrir vet Die Losvergetcniſſe werden den bisherigen Kaäuſern „Hergabe von Baugeld zu 4 Zweck, Her

Ein Paruſametzriim 2. Die Wirtſchaftspartet und die Gewerberaum dis den e ernar 1928 Ziel und Erfolge der Hemeinſchaft tro
R ff 9 Raff In Wolke J er m Der Magiſtrat (Forſtverwaltung). der Freunde, Wüſtenrot“ Was be eII 3. Was iſt für die Mieter bei den kommenden deutet dieſelbe für den Mieter“.Ein Groteskßlm n e Stunde Mi Alle Freunde der G. d. F. ſind herszlichſt eingeladen.Wie 2wei Etappenhelden an die Front 5 ſ! en Bl I l S r gnen ung es die dort erleben 4 r e ter euren eeieor Ar die ſl n Die Banſparkaſſe d er vant der Freunde

III. i geſamte Mieterſchaft. Referent: Herr JnliusHer vunte Mimten- lter Wenn a i IerererererersrerereHer Amlmboek Benlig Woche Es iſt Pflicht eines jeden Mieters, der Ver U Atannter Güte e ver
Beginn täglich 6 und Uhr ſammlung veizuwohnen, um ſich vor Schaden zu rt lungsbedingu einbewahren Gr. Auswahl Erleichterte zahlungsbedingungen Aruckſachen ren Harzet Voltsſtamme S

t e Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Freie Ausſprache Atto Jding Hinderſinſtraße 12 ſchnell Une
M Der Vorſtand Schrader.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
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Kreis Halberſtadt.
Achenftedtl. 26 Februar. Landarbeiterverfamm-

fung.) Die am 23. Februar beim Genoſſen Jung von Landarbei
terinnen und Landarbeitern ſtark beſuchte Verſammlung endete
ebenfalls mit einem guten Erfolg für den deutſchen Londarvetker
verbond. Aufmerkſam folgten die Verſammelten den Ausführungen
des Kollegen Dube, der die Anweſenden die Verſlavung deutſcher
Landarbeiter deutlich vor Augen führte. Der lebhafte Beifall zeugte
davon, daß die hieſige Landarbeiterſchaft mit den Machenſchaften
der Agrarier nicht mehr einverſtanden iſt. Auch hier erklärten
eine Anzahl Kolleginnen und Kollegen ihren Wiedereintritt in die
Organiſation. Jn der Debatte kam zum Ausdruck, daß viele Ar
beitgeber am Orte die tariflichen Abmachungen nicht innehalten.
Auf Futtergeld und Mietsentſchädigung ſei bisher nur immer ein
Bruchteil vom dem, was der Tarif vorſchreibt, gezahlt worden. Mit
der Entſchädigung für ſelbſtgeſtelltes Handwerkszeug verhält es ſich
ebenfalls ſo. Auch die Aushändigung der Deputate, welche größten
teils minderwertig ſind, läßt viel zu wünſchen übrig. Auch hier
verſucht man die Frauen zur Arbeit zu zwingen Kollege Kabe
ſprach über die Betriebsräte. Dieſes wichtige Machtinſtrument
dürfen ſich die Landarbeiter nicht entreißen laſſen. Bei den kom
menden Betriebsratswahlen müſſen die Kollegen dafür ſorgen, daß
künftig jeder Betriebsrat nur aus Organiſierten beſteht. Mit der
Aufforderung ſich dem Verbande reſtlos anzuſchließen, wurde die
lebhafte Verſammlung geſchloſſen.

Derenburg, 27. Februar. LLichtbildervortrag des
Baugewerksbundes). Am Donnerskag, den 1. März findet
im Bürgergarten in Derenburg ein Lichtbildervortrag des Koll.
Frank vom Bundesvorſtänd des Baugewerksbundes über „Bau
arbeiterſchutz und Unfallverhütung“ und „Baukunſt aus 4000
Jahren“ ſtatt. Die Gewerkſchaftskollegen Und deren Familien ſind
zu dieſen Vorträgen eingeladen.

Velkheim, 28. Februar. (Märchenvortrag für Kinder
und Lichtbildervorkrag für Exwachſene). Am Mitt-
woch, den 29. Februar, nachmittags 17 Uhr, findet beim Gaſtwirt
Dietrich ein Märchenvortrag für Kinder ſtatt. Abends 20 Uhr
wird ein Lichtbildervortrag mit dem Thema: „Der ſozialiſtiſche
Aufſtieg“ veranſtaltet. Beide Vorträge werden gehalten vom Ge
noſſen Schütte-Halberſtadt. Wir bitten unſere Mitglieder, für
regen Beſuch beider Veranſtaltungen zu ſorgen.

Kreis Oſchersleben.
Sunsleben, 26. Februar. (Schulentlaſſung.) Oſtern

verläſſen die Schule folgende Kinder Elli Glorius, Frieda Bova-
caux, Grete Dcrloff, Frieda Boſſe, Charlotte Moſel, Erna Walke
meyer, Elli Meſch, Lilli Hopf, Elfriede Wicklav, Frieda Zimmer-
mann, Walter Danker und Hugo Fiſcher.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 25. Febr. (Gemeindevertreterfitzung.)

Am 21. Februar fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Zunächſt
wurden die Bedingungen zum Ankauf einer Bauſtelle vom Amts
vorſteher verleſen 1. Jede Bauſtelle muß, bevor ſie in das Grund
büch übertragen wird, vollſtändig bezahlt ſein. 2. Es ſollen keine
größeren Bauſtellen von der Gemeinde abgegeben werden, wie
vorgeſehen iſt. 3. Der Uebereigner einer Bauſtelle darf die Bau
ſtelle an keinen anderen abtreten, wenn er nicht bauen will. Dann
fällt ſie der Gemeinde wieder zu und die Gemeinde verfügt ander
weitig darüber. 4. Jn Anbetracht des billigen Bauplatzes behält
ſich die Gemeinde das Vorkaufsrecht vor, ſodaß, wenn jemand ſein
neuerbautes Grundſtück verkaufen will, es ſtets vorher der Ge
meinde zum Kauf anbieten muß. 5. Wenn jemand eine Bauſtelle
erwirbt, ſo muß ſie binnen zwei Jahren bebaut ſein, andernfalls
fällt der Bauplatz an die Gemeinde wieder zurück. 6. Jeder Bau-
ende hat an der Straßenfront 2 laufende Meter als Vorgarten
anzulegen, der nicht bebaut werden darf. Bei eventueller Ver
breiterung der Straße muß dieſer Vorgarten unentgeltlich zurück
gegeben werden. 7. Jeder Bauende hat ſich bei dem Bau nach der
Straßenhöhe zu richten, damit Unregelmäßigkeit vermieden wer
den. Ueber eine Aenderung dieſer Bedingungen entſcheidet von
Fall zu Fall die Gemeindevertretung. Wegen der Legung von
Drainageröhren in der Halberſtädterſtraße ſoll ein WaſſerbauSach
verſtändiger zu Rate gezogen werden. Betr. Anſchaffung einer
Motorſpritze für die Plantagen ſoll dex Gemeindevorſtand zunächſt
Erkundigungen und Preisanſchläge eingiehen. Einer neuen Ge
bührenordnung für Benutzung der Anſchlagstafeln ſtimmt die Ver
tretung zu. Der Antrag Brandt und Genoſſen auf Anbringung
eines Hochbordes wird genehmigt. Der Antrag des Zimmerers
Guſtav Riſch auf Verlegung der Straßenlampe wird ebenfalls zu
geſtimmt. Auf Antrag werden den Gemeindearbeiter Karl Mantel
a 9 Lohnzulage bewilligt. Ferner wird einer Polizeiverord
nung über das Anſchlagweſen zugeſtimmt. Antrag Fr. Vogt, Tie-
pfortenſtraße auf Anbringung eines Hochbordes wird, weil ver
ſpätet eingereicht, zurückgeſtellt. Schließlich gab der Amtsvorſteher
noch bekannt, daß 1162 Tagelohn ohne die Arbeit des Gemeinde
gärtners un 422 für Karboleum und ſonſtige Vertilgungsmittel

für Mückenbekämpfung uftw. verausgabt ſind.

(Nitgliederverſammlung der SPD) Am Mitt
woch, den 22. d. fand eine Mitgliederverſammlung der SPD.
ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung und gab ein
Rundſchreiben des erbezirksvorſtandes bekannt. Als Delegierter
zum Kreispartei nach Aſchersleben am 25. März würde Gen.
Kart Wiekert gew Als Kandidat für den preußiſchen Land
tag wird Gen. Seiers- Magdeburg vorgeſchlagen. Die Ver
ſammlung gab b raunen kund über das Rundſchreiben, in wel
chem Hedersleben mit der alten Mitgliederbeſtand verzeichnet iſt,
trotzdem in der Werbewoche 75 Prozent Reuaufnahmen zu ver
Seichnen waren.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Remptendorf, 28. Februar. (VBeide Hände abgeriſſen)

Hier ereignete ſich ein benauerlicher Unglücksfall, der auf Selbſt
verſchulden zurückzuführen iſt. Der Schachtmeiſter Roſach, der mit
einigen Arbeitskollegen in der Saale fiſchen wollte, benutzte dazu
Sprengſtoff. Dieſer explonerte anſcheinend zu früh und riß dem
Unglücklichen beide Hände vollſtändig ab. Er wurde in das Schlei
zer Krankenhaus eingeliefert

Salzwedel, 28. Februar. Vom Kraftwagen getötet.)
Ein Schulkind wollte in der Burgſtraße an der Einbiegung zur
Holzmarkſtraße über die Straße gehen. Jm gleichen Augenblick
fuhr der Kraftwagen eines Arztes vorbei, und riß das Kind um
und überfuhr es. Das kleine Kind wurde ſterbend in die Woh
nung der Eltern gebracht

Nordhaufen, 28. Februar. (Eifrige Diebe) Kürzlich wurde
die Oeffentlichkeit durch eine Anzahl Cinbrüche beunruhigt, die
in einer Nacht verübt wurden. Wie erſt jetzt bekannt wird, fiel
den Dieben dabei ein Platinſpiegel im Werte von 1000 Mt. in die
Hände. Wahrſcheinlich dieſelben Einbrecher haben wieder drei
Einbrüche verübt. Auch diesmal wurden zwei Schulen heimgeſucht.
Die Räume des Oberlyzeums boten ein Bild der Verwüſtung.
In 23 Zimmern hatten die Einbrecher ſichtbare Spuren ihrer Tä
tigkeit hinterlaſſen. Beinahe 100 Schränke und Pulte waren auf
gebrochen. Jm Direktorzimmer fielen den Dieben kleinere Geld
beträge in die Hände. Offenbar hatten die Einbrecher wiederum
wie im Realgymnaſium ihre beſonderen Hoffnungen auf die hoch
wertigen Platin- und Wertmetalle im Phyſikſaal geſetzt. Diesmal
konnten ſie in dieſer Hinſicht jedoch keine Beute machen. Ein
weiterer Einbruch galt der Petersberg- Schule. Dort nahmen die
Diebe im Direktorzimmer 120 A Schulſpargelder mit. Schließlich
wurden noch die Parterreräume der Firma Gebhardt u. König
trotz ſtarker Sicherungen erbrochen Die Einbrecher öffneten ge
waltfam etwa 10 Schreibpulte, ohne jedoch Beute machen zu
können.

ZellaMehlis, 28. Februar. (Ein Motor in die Luft ge
flogen) Jn der Metallwarenfabrik K. Weißbach ereignete ſich
eine ſchwere Exploſion eines Diefel-Rohölmotors. Der Oelbehälter
flog in die Luft und ſchleuderte den Arbeiter Schuchmann in den
Maſchinenraum. Er trug ſchwere Verletzungen an Augen und
Beinen davon. Weniger ſchwer waren die Verletzungen einiger
anderer Arbeiter und Arbeiterinnen. Die Exploſion rief ſtarke
Erderſchütterungen hervor, die in weitem Umkreis bemerkbar
waren. Die Doppelfenſter des geſamten Maſchinenraumes ſind
zerſtört und zum Teil fortgeflogen.

Burg, 28. Februar. (Totgefahren.) Der von einem Auto
auf der Chauſſee nach Rehſen Ueberfahrene iſt der Arbeiter Ungert
Der Verunglückte iſt im Kreiskrankenhauſe an den erlittenen
ſchweren Verletzungen geſtorben.

Bad Harzburg, 28. Februar. (Ein Brand), der leicht grö
ßeren Schaden hätte anrichten können, entſtand vormittags zwiſchen

10 und 11 Uhr in der Werkſtätte des Baugeſchäftes von Oettner u.
Röpke in der Wieſenſtraße. Der Brand wurde durch die Automobil
ſpritze, bevor er größeren Umfang angenommen hatte, gelöſcht.

Magdeburg, 28. Februar. (Ein Dukatenſchwein) Jn
einem Bördedorfe war einer Landwirtsfrau die Geldbörſe mit Pa
piergeld und einigen Silbermünzen abhanden gekommen.
konnte nur in den Schweinetrog gefallen und von dem Borſtentier
verſchluckt worden ſein. Alſo wurde die Verdauungstätigkeit des
Tieres einer ſorgfältigen Kontrolle unterworfen, und wirklich kamen

näch einiger Zeit die wieder Vondem Portemonnaie und dem Papiergeld fand ſich allerdings auch
nicht ein Fetzen. Jmmerhin war die Bauersfrau froh, daß ſie ihre
küngenden Münzen wieder hatte.

Kleine Chronik.
Radivoneuheiten.

Die deutſche Funkinduſtrie hat im letzten Jahre wiederum ge
waltige Fortſchritte zu verzeichnen. Wenn man bedenkt, daß noch
im Jahre 1924, in dem in Paris auf allen Häuſern die Ankennen
ragten, in Deutſchland kaum irgend jemand etwas vom Radio
wußte, ſo muß man mit Bewunderung feſtſtellen, daß die deutſche
Funkinduſtrie heute ſchon in ernſthafte Konkurrenz mit den Leiſtun
gen der amerikaniſchen Funkinduſtrie treten kann.

Nach dem erſten Wirrwarr, der bei dem ſchnellen Wachstum
der Radioinduſtrie unvermeidlich war, drängt die Induſtrie nun
allgemein zur Klarheit, und dieſe Klarheit liegt bei einem Maſſen
gerät immer in der Einfachheit. Einfachheit iſt heute die Haupt
parole für alle Radioapparate. Jeder muß die Einrichtung ohne
weiteres verſtehen können, muß nicht an geheimnisvollen Schei
ben und Schrauben herumdrehen müſſen. deren Sinn er nicht be
greift, deshalb muß alles Ueberflüſſige vermieden, der Apparat
auf das allein Notwendige beſchränkt werden

Nicht nur der Grundſatz der Einfachheit der Bedienung, auch
die Forderung der Wohlfeilheit drängt kategoriſch zu dieſem ſelben
Prinzip der Vereinfachung des Apparates.

Die Forderung iſt nicht leicht zu erfüllen, da die Radiohörer
heute ſchon ganz erhebliche Anſprüche an ihre Apparate ſtellen.
Zunächſt verlangen ſie, daß ſie mit ihrem Apparat mindeſtens alle
europäiſchen Stationen abhören, und zwar im Lautſprecher ab
hören können. Die vielfachen ſenſationellen Ereigniſſe wie der
Transozeanflug etc. haben bei den Radiohörern das Verlangen
ausgelöſt, mit ihrem Apparat in dieſe Ereigniſſe ſelbſt eingeſchaltet
zu bleiben, ſoweit ſie mit der Funkſendung im Zuſammenhang
ſtehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich außerordentlich intereſſant, eine
Wettermeldung von dem Ozeanflieger im Lautſprecher zu hören und
es iſt der Höhepunkt der Senſation, wenn es gar gelingt, die Mit
teilungen eines funkenden Transozeanfliegers in Empfang zu

nehmen. Das Empfangsgerät muß ſich deshalb auf jede einzelne
Station, auf jede beliebige Wellenlänge einſtellen laſſen. Die
Hauptſchwierigkeiten liegen für die Induſtrie vor allen Dingen in
der möglichſt genauen Trennung des Empfanges der einzelnen
Wellenlängen. Die ſtändig ſich mehrende Zahl der Funkſtatisnen
verringert die Abſtände zwiſchen den Wellenlängen immer mehr,
ſo daß die Trenrſtärke der Apparate immer vergrößert werden
muß. Die Zeit, in der die Wellen des nächſten Radioſenders den
Empfang aller übrigen Stationen verhindern könnten, kann als
überſchwunden gelten. Man hat heute Verſüche mit einem Apparat
gemacht, der unmittelbar am Fuße des Berliner Senders in Witz
leben aufgeſtellt war und ohne jede Störung die Sendung von acht
anderen Stationen im Lautſprecher empfing Dieſe Trennſchärfe
wird nach amerikaniſchem Vorbild dadurch erreicht, daß man die
Apparate durch Weißblech gegen den direkten Einfall der Radio
wellen auf die Spulen ſchützt.

Die größte Forderung auf dem Gebiete der möglichſt einfachen
Bedienung iſt die Beſeitigung der Accumulatoren. Dieſe Neben
apparate erſchweren dem Laien ſelbſtverſtändlich die Bedienung
außerordentlich. Das Radiogerät muß wie jeder andere et ee
Apparat in die Lichtleitung eingeſchaltet werden können. Die Be

Sie

orſckSilberſtücke zum Vorſchein.

nuhung der Lichtleitung iſt vorläufig nur möglich in den Fällen,
in denen es ſich um Wechſelſtrom handelt. Die alten Gleichſtrom
leitungen kommen unker keinen Umſtänden für den Anſchluß von
Radioapparaten in Betracht. Die aus der Lichtleitung entnommene
Kraft ſoll übrigens nicht nur für die Anodenbatterie, ſondern auch
zur Heizung der Verſtärkerröhren dienen.

Das zweite große Gebiet der Verbeſſerungen iſt das Kapitel der
Lautreinheit bei der Wiedergabe. Nach den körichten Mißgriffen
mit Trichterformen, die durch die fälſchlich konſtruierte Verwandit
ſchaft mit dem Grammophon erzeugt wurden, iſt der Trichter nun
mehr wohl gänzlich aus der Reihe der Lautſprecher geſtrichen. Der
Flächenlautſprecher behetrſcht das Feld, meiſt in Form einer ko-
niſchen Fläche aus imprägniertem Papier. Auch auf dieſem Gebiet
hat die Radiovinduſtrie in den letzten Jahren eine ganze Anzahl
mehr oder minder brauchbare Löſungen geſchaffen.

Chamberlain gegen den Cavell-Film.
London, 27. Februar. (Eig. Drahtb.)) Der engliſche Außen-

miniſter erwiderte am Montag auf mehrere kleine Anfragen über
den Cavell-Film, daß die in dieſem Film gegebene Darſtel
lüng eine Beſchimpfung einer heroiſchen Frau durch kommerzielle
Ausbeutung bedeute. Die in dem Film gegebene Darſtellung, nach
der ein deutſcher Soldat gemeutert hat und Miß Cavell dann von
einem deutſchen Offizier erſchoſſen worden ſei, ſtelle nach ſeiner
Meinung eine Erfindung dar.

Ein furchtbares Automobilunglück hat ſich in der Gegend von
Reims ereignet. Ein Radfahrer wurde auf der Landſtraße von
einem Automobil erfaßt, das den Unglücklichen 12 Kilometer weit
mitſchleppte. Die vollkommen verſtümmelte Leiche wurde ſchließlich
von dem Autofahrer auf der offenen Straße liegen gelaſſen. Der
Rohling, der in der Perſon eines Getreidehändlers aus den Arden-
nen feſtgeſtellt wurde, iſt am Montag verhaftet und dem Gericht
überliefert worden. Die Unterſuchung ergab, daß der Getreide
händler auf der Fahrt vollkommen betrunken war, als er mit raſen
der Geſchwindigkeit von Reims nach Hauſe fuhr

Das Todesurkeil gegen die beiden Raubmörder Willi und Auguſt
Peſt aus Pulsdorf, die im Dezember 1926 den Landarbeiter Zün-
der mit einer Axt erſchlagen haben, iſt vom zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts aufgehoben worden. Die Sache wurde zur neuen
Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen. Das Schwur
gericht in NeuRuppin, das die beiden im Dezember v. Js. zum
Tode verurteilte, hat im Urteilsſpruch nicht genau feſtgelegt, ob
vorſätzlicher Mord oder evtl. nur Totſchlag vorliegt.

Ein enlſetzlicher Kinobrand, bei dem 30 Perſonen ums Leben
kamen, hat das italieniſche Dorf Morkago in der italieniſchen
Provinz Trevifo heimgefucht. Das im erſten Stoöckwerk eines Hau
ſes gelegene Dorfkino war am Sonntag abend zum Brechen voll.
Plötzlich fing der Film Feuer. Der Brand griff blitzſchnell auf den
Zuſchauerraum über und unter den Beſuchern des Kinos entſtand
eine grauenhafte Panik. Der Lichtſpieltheaterſaal hatte unglück
licherweiſe nur einen Ausgang. Unter wilden Schreckensrufen
ſtürzte alles nach der einen Tür. Durch die Fenſter konnte ſich nie
mand retten, da dieſe man ſollte es nicht für möglich halten
mit Gittern verſehen waren. Jn dem grattenhaften Gedränge, in
dem einer den anderen brutal niedertrampelte, wurden Frauen und
Kinder erdrückt und totgetreten. Bisher ſind 30 Tote und ebenſo
viel Schwerverletzte gemeldet
ſich unter den Opfern. Der Bürgermeiſter des Dorfes und ſeine
Frau, die ebenfalls im Kino waren, konnten ſich nur mit knapper
Not retten

Ein ſchweres Lawinenunglück ereignete ſich in Tirol am Pada-
ſter-Joch bei Steinach. Drei Skifahrer aus Leipzig unternahmen
dort Touren und wurden ſeit dem 19. Februar nicht mehr geſehen.
Die Nachforſchungen ergaben, daß alle drei Touriſten in der Nähe
der ſogenannten Kirchbachreifen von einer großen Lavine in die
Tiefe geriſſen wurden. Es handelt ſich um den 28jährigen Schrift
ſetzer Friedrich Reiche, den 22jährigen Wechaniker Rudolf Schmidt
und um einen dritten Leipziger, deſſen Perſonalien noch nicht feſt

geſtellt werden konnten.

Gewerkſchaftliches.
Lohnkampfim Straßenbaugewerbe Mittel

deutſchlands.
Ein unmöglicher Schiedsſpruch

Jm mitteldeutſchen Straßenbaugewerbe ſpielt ſich zur Zeit ein
heftiger Kampf ab, deſſen Urſache in einer Lohnforderung der
Steinſetzer und Berufsgenoſſen zu ſuchen iſt. Gefordert iſt eine
Lohnerhöhung von zirka 20 Prozent. Die Verhandlungen zwiſchen
den Parteien nämlich dem Zentralverband der Steinarbeiter
Deutſchlands, Gau und dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
für das Steinſetz- und Sträßenbaugewerbe, Sitz Magdeburg ſind
geſcheitert, deswegen, weil ſeitens dieſes Arbeitgeberverbandes ein
ähnlicher Schiedsſpruch vom Reichsarbeitsminiſter abgefordert wer
den ſollte, welcher in deſſen Auftrag für die Eiſenhütten Induſtrie
im Ruhrgebiet gefällt wurde, und zwar pro Stunde möglichſt einen
oder zwei Pfennig Lohnerhöhung. Auf Anruf des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbandes hat dann auch der Reichsarbeitsminiſter ſo
fort reagiert und den Schlichter der Prov. Sachſen, Dr. Lüttgens
Magdeburg zur „Vermittlung“ beſtimmt. Dieſer wiederum hat
gang im Sinne der Unternehmerforderung und zwar Kraft feines
Amtes einen Schiedsſpruch gefällt, wonach die Steinſetzer eine
Lohnerhöhung von 4 Pfg. pro Stunde, die Rammer qualifi
zierte Arbeiter eine ſolche von 1 Pfg. und die Hilfsarbeiter über
haupt nichts an Lohnerhöhung bekommen ſollen.

Allem Anſchein nach ſcheint das Reichsarbeitsminiſterium und
ſeine unteren Verwaltungsbeamten von allen guten Geiſtern ver
laſſan zu ſein, denn ſonſt hätte doch unmöglich ein ſolcher, die Ar
beiterſchaft direkt zur Empörung treibender Schiedsſpruch, der für
jeden Arbeiter völlig untragbar iſt, gefällt werden können Und
dieſer jammervolle Schiedsſpruch ſoll dann noch bis zum Jahres
ſchluß gelten Anſtatt vermittelnd, hat im vorliegenden Fall der
Reichsarheitsminiſter aufs ſchärfſte Unruheſtiftend und zur Leiden
ſchaft herausfordern laſſen. Die Arbeitnehmer des Straßenbauge
werbes haben in einer Urabſtimmung ſelbſtredend ſo gut wie ein
mütig dieſen unmöglichen Schiedsſpruch abgelehnt und forderten
ſofortige Kampfesaufnahme. Der für dieſe Bewegung zuſtändige
Funktionärkörper hat ſich im Anſchluß an die Urabſtimmung mit

Auch der KinoOperateur befindet



den weiteren Maßnahmen beſchäftigt und nachſtehende Ent
ſchließ ung angenommen:

„Die Lohnkommiſſion und der Zentralvorſtand des Zentralver
bandes der Steinarbeiter Deutſchlands ſtellen in gemeinſamer, am
23. Februar 1928 ſtattgefundener Sitzung feſt, daß der von dem
Schlichter der Provinz Sachſen und Anhalt am 15. Februar 1928
in dem Lohnſtreite des mitteldeutſchen Steinſetzergewerbes gefällte
Schiedsſpruch durch Urabſtimmung der Steinſetzerfachgruppen des
mitkeldeutſchen Bezirkes abgelehnt worden iſt. Dieſer Ablehnung
ſchließt ſich die Lohnkommiſſion und der Zentralvorſtand aus fol
genden Gründen an:

J. Die nach dieſem Schiedsſpruche erfolgte Erhöhung der Stein
ſetzerlöhne von 1.39 Mark auf 1.43 Mark die Stunde läßt die ſeit
der letzten Lohnfeſtſetzung im März 1927 erfolgte Verteuerung der
Lebensverhältniſſe der Arbeiter völlig unberückſichtigt.

2. Die durch den Schiedsſpruch vorgenommene Erhöhung der
Rammerlöhne von 1.24 Mark auf 1.25 Mark die Stunde, alſo die
für dieſe Facharbeitergruppe erfolgte Lohnerhöhung von nur einem
Pfennig pro Stunde iſt unannehmbar, weil ſie in noch weit um
faſſenderem Maße die Teuerungsverhältniſſe ſeit der letzten Lohn
feſtſetzung unberückſichtigt läßt, als dies bei den Steinſetzerlöhnen
ſchon der Fall iſt und weil bisher noch niemals bei Lohnfeſtſetzun
gen in Erſcheinung getreten iſt, daß man dieſer Facharbeitergruppe
eine geringe Lohnzulage als den Steinfetzern zuerkennt.

3. Die völlige Unberückſichtigung der Erhöhung der Hilfsarbei-
terlöhne iſt für dieſe Arbeitergruppe angeſichts der fortſchreitenden
Teiterung, völlig undiskutabel und unannehmbar. Ein ſtichhaltiger
Grund dieſer Arbeitergruppe jede Lohnerhöhung zu verweigern
kann nicht erſehen werden, da dieſe die niedrigſten Lohnſätze im
Steinſetzergewerbe erhält.

In Konſequenz der erregten Stimmung der Arbeitnehmerſchaft
des Steinſetzergewerbes iſt es bereits in den Städten Hanno
ver, Halle und Gera zur Arbeitseinſtellung gekommen.

Die Arbeitnehmer des Steinſetzergewerbes ſind gut organiſiert.
Sie haben den aufgezwungenen Kampf aufgenommen und werden
ihn auch durchführen. An die Arbeiterſchaft des Straßenbauge
werbes richtet die Organiſation der Steinarbeiter das dringende
Erſüchen, ſich den Anweiſungen ihrer Funktionäre zu fügen. Mit
teldeutſchland iſt zunächſt Kampfgebiet und von Zuzug zu meiden.

v

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am Donnerstag, 1. März, abends

8 Uhr, VorſtandsSitzung bei Ruhberg. Die Techniker ſind dazu
eingeladen. Quartierliſten und Bücher ſind mitzubringen.

Wilhelm Gunſt f. Einer der Bahnbrecher der Leichtathletik
im Arbeiterſport, Wilhelm Gunſt-Berlin, iſt im 16. Le
bensjahre geſtorben. Der Verſtorbene war ſchon vor dem Kriege
im ArbeiterTurn und Sportbund als Techniker von großen
Kenntniſſen bekannt und beliebt. Nach dem Kriege wurde er in den
BundesTurn und Sportausſchuß berufen, wo er an hervorragen
der Stelle vor allem für die Verbreitung des Leichtathletengedan
kens wirkte. Durch die Herausgabe des Buches: „Die Leichtath
letik“, das in der Bibliothek der Leibesübungen des Arbeiter Turn
verlages erſchien, gab Gunſt der Leichtathletik im Bunde den theo
retiſchen Grundſtock, auf dem ſie ſich zu der heutigen Höhe entwickeln

konnte. Sein knapp 150 Seiten ſtarkes Werk war das erſte dieſer
Art innerhalb des Bundes; es ergielte mehrere Auflagen und iſt

hoch heute als das Buch der Leichtathlettk zu begeichnen. Die Art
beiterſportbewegung hat in Gunſt einen ihrer treueſten Freunde
verloren.

öbozigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

NUnterbezirkskonferenz für die
Unterbezirke HalberſtadtWernigerode.

An unſere Orksvereinsleitungen in den Kreiſen Halberſtadt
und Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Am Sonntag, den 18. März, vorm. 101 Uhr findet beim Gen
Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 69, eine ordentliche

Ankerbezirks- Konferenz
ſtatt, an der die Delegierten und Unterbezirksvorſtandsmitglieder
beider Kreiſe teilnehmen

Tagesordnung
Die politiſche Lage und die Reichstags und Landtagswahlen.
Referent: Reichstagsabgeordneter Guſtav Ferl-Magdebürg.

2. Geſchäftsbericht und Organiſationsfragen. Referent Fritz
Schütte-Halberſtadt.
3 Bericht über unſere Preſſe. Referenten: Paul Wille und

Karl Treff- Halberſtadt.
4. Wahlen

Wahl der Unterbezirksvorſtände;
Wahl der Preſſekommiſſion;
Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag in Magde
burg

Zu dieſer Konferenz entſenden alle Ortsvereine bis zu 200 Mit
gljedern einen Delegierten. Auf je weitere 200 Mitglieder entfällt
ein Delegierter mehr. Reſtzahlen über 100 können als voll gerech
net werden. Die Wahl der Delegierten muß in Mitgliederverfamm
lungen erfolgen, und es iſt ſicher von Vorteil, wenn hierbei auch
Unſere Frauen berückſichtigt werden. Jeder Delegierte muß mit
einem Mandat verſehen ſein, da ohne Mandat niemand Stimm
recht hat.

Die Koſten für die Konferenz trägt die Bezirkskaſſe.
Genoſſinnen und Genoſſen! Die Reichs und Landtagswahlen

ſtehen vor der Tür. Auf dieſer Konferenz wollen wir den Wahl
kampf eröffnen, wollen unſere Waffen nochmals prüfen und ſchär
fen, um den Kampf mit aller Kraft führen zu können. Deshalb iſt
es notwendig, daß ſeitens unſerer Ortsleitungen eine möglichſt rege
Propaganda für die Tagung entfaltet wird, damit nicht nur die
Delegierten, ſondern alle Funktionäre aus beiden Unterbezirken er
ſcheinen. Es ſteht Großes auf dem Spiel und je beſſer die Konfe
renz beſucht iſt, um ſo mehr wird ſich der Erfolg auswirken. Des
dalb auf zur

S Unterbezirkskonferenz am 18. März.
Rudolf Köchig, Halberſtadt. Er ich Sonnert, Nöſchenrode.

S Fritz Schütte, Halberſtadt
z

e Jungfoziatiſten Am heutigen Dienstagobend iſt unſere Zuſam

menkunft im „Gewerkſchaftshaus“.

Todestage des

Kleines Feuilleton.
Bernhard Kellermanns Revolulionsroman „Der neunte Novem

ber gelangt demnächſt im Moskauer „Theater des Leſers“ zur
ſzeniſchen Darſtellung. Die Vorgänge ſpielen ſich in der Art eines
Films auf einer Stilbühne in 40 Szenen ab. Wie der Regiſſeur
Treplew mitteilt, ſind eine Reihe von Epiſoden und Geſtalten,
darunter die Figur des Revolutionärs Ackermann, dem in der
deutſchen Faſſung ein „gar zu myſtiſcher Hauch“ anhaftet, völlig
um gearbeitet und textlich der bolſchewiſtiſchen Jdeologie angepaßt
worden.

Arnold Winkernitz geſtorben. Kapellmeiſter Arnold Winternitz
iſt im 53. Lebensjahre in Hamburg geſtorben. Winkernitz, ein ge
bürtiger Heſterreicher, war lange Jahre am Hamburger Stadt
theater als Kapellmeiſter tätig. Als Komponiſt iſt er durch ſeine
komiſchen Opern „Meiſter Grobian“ und „Der Brautſchatz“ ſowie
durch das Melodrama „Die Nachtigall“ bekannt geworden.

h
Halberſtadt. Die Jugendleitung der hieſigen Ortsgruppe ver

ſprach uns zum 25. Februar einen heiteren Abend. Dies Ver
ſprechen hat ſie voll und ganz, mit Hilfe unſeres wackeren Spieler
korps, erfüllt. Die gemütlichen Räume beim Kameraden O. Boll
mann waren bis auf den letzten Platz gefüllt An dem guten Be
ſuch dieſer Veranſtaltung ſteht man, daß das Intereſſe für dieſe
Zuſammenkünfte in Kameradenkreiſen wächſt. Beſonders erfreu
lich iſt es aber, daß auch unſere Frauen mehr und mehr, daran
teilnehmen Kamerad Fr. Wagenführ, als Jugendleiter, eröffnete
den Abend damit, daß er die Anweſenden begrüßte und darauf
hinwies, daß ein dem Schutzſport geſtiftetes Tiſchbanner überreicht
werden ſollte. Unſer Vorſitzender, Kamerad R. Köchig, richtete
hierauf markige Und zu Herzen gehende Worte an die Jugend, in
welcher er die Hoffnung ausſprach, daß die Jugend immer treu und
feſt zu den Farben ihres neuen Syymbols halten möge Der Red
ner übergab ſodann dem Leiter der Schutzfportabteilung, Kamerad
H. Maier, das Banner. Jm Namen der Jugend dankte dieſer für
die Stiftung und gelobte, immer für die Farben „Schwarz-Rot
Gold und für die Republik eintreten zu wollen. Ein gemeinſam
geſungenes Lied ſchloß die kleine Feier. Der Reſt des Abends ge
hörte der im Reichsbanner gepflegten Geſelligkeit. Konzert, komiſche
Vorträge, ernſte und heitere Geſangſtücke dienten im bunten Wech
ſel, zur Unterhaltung der Anweſenden

Halberſtadt. In Anbetracht der bevorſtehenden Ausmärſche und
Autofahrten iſt es dringend notwendig, daß jeder Kamerad eine
Unkerſtützungsmarke kleben läßt. Preis 30

Bundeszeichen Und Kokarden ſind neu eingetroffen beim Kam.
Förſterling, Huyſtraße 15.

Wernigerode. (Einheitsanzug.) Alle Kameraden, die bei der
neiten Beſtellung einen Einheitsanzug mit wünſchen, müſſen ſich
Mitkwoch, abend 8 Uhr im Monopol (blauen Konferenzzimmer) ein
finden zum Maßnehmen.

Wernigerode. (Spielerkorps.)
ſtunde. Hörner mitbringen.

Quedlinburg Das 3. Winterkonzert des Arbeiter Bildungsaus
ſchuſſes, ausgefüh W Quedlinburger Konzert Orcheſter findet a

ichspräſtdenten Friedrich Ebt
28. Februar abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt
grämm iſt der Bedeutung des Tages entſprechend zuſammengeſetzt.
Frau Marie Arning ſpricht über die Bedeutung Friedrich Eberts
als Menſch und Staatsmann. Wir erwarten, daß alle Kameraden
ohne Ausnahme dieſe Darbietung beſuchen

Filmſchau.
Nordland- Film.

Ganz ſo ſchlimm, wie bei der Rheinreiſe war es am Sonntag
vormittag bei der Vorführung des Nordlandfilms nicht. Jmmerhin
war der Saal nahezu befetzt. Wenn ſich an einem ſo ſchönen
Sonntag vormittag annähernd tauſend Menſchen entſchließen,
ſtatt in die Spiegelsberge zu gehen und dort Frühlings
luft zu atmen, eine Kinovorſtellung zu beſuchen, ſo muß man ſchon
ſagen, daß es an Intereſſe für Reiſe und Naturfilme nicht fehlt.
Eine Nordlandreiſe iſt die Sehnſucht vieler. Mit einem Lloyd

Am Mittwoch abend Uebungs

oder Hapag-Luxusdampfer nach Skandinavien und Jsland hinauf
zufahren in die Gebiete der Fjorde und Schären bis hinauf zum
Polarkreis, wird wohl immer das Privatvergnügen Begüteter ſein.
Manchem Naturfreund mag es gelingen, als Paſſagier eines He
ringsfängers oder Walfiſchfängers in die Regionen zu kommen.
Aber die große Maſſe muß ſich begnügen, die Herrlichkeiten Nord
lands und anderer Zonen im Film zu bewundern. Dieſe Reiſe
ging von Hamburg nach Lübeck über die Oſtſee nach Dänemark,
Schweden, Norwegen, ſchließlich in die klaſſiſchen Gefilde der Edda
nach Jsland. In dem großen Jnſerat der vorigen Woche waren ja
all die Herrlichkeiten, die es in dieſem Flim zu ſehen gibt, einzeln

aufgeführt. Es war nicht zu viel verſprochen. Jnsbeſondere die
Aufnahmen von Jsland ſind ſo gewaltig, daß ſich derjenige, der
davon noch nichts geſehen hat, kaum einen Begriff machen kam.
Eine Romantik, welche man ſelbſt in den Alpen vergeblich ſucht.
Himmellohe Schneeberge, zerriſſene Felſenklippen vulkaniſchen Ur
ſprungs, die ſelbſt von den amerikaniſchen RockyMountains an Bi
zarrie nicht erreicht werden. Die kochenden Gheyſire in der Polar

zone, der unerſchöpfliche Segen der Meere, Hering, Kabeljau,
Klippfiſch und Stockfiſch, der das wirtſchaftliche Rückgrat der Nord
landsinſulaner hildet, und noch vieles andere wird in dieſem Film
anſchaulich geſchildert. Daß zur Begleitmuſik meiſt nordiſche Mo
tive, in der Hauptſache Grieg, „Peer Gynt“ uſw. verwendet wur
den, natürlich auch Mendelsſohns „Hebriden“, war dem Film von
Nutzen.

e Veranſtaltungen
Grammophon Konzert des Muſikhauſes Eduard Barth. Am

Miltwoch, den 29. Februar, abends 8 Uhr, findet wieder eins der
im Vorjahre ſo beliebten Konzerte im Großen Stadtparkſaal ſtatt.
Da die lehten Konzerte koloſſal überfüllt waren, ja eine große Zahl
Beſucher, vhne Platz zu finden, umkehren müßten, iſt für dieſes
Konzert der große Saal gewählt. Ein ganz beſonderer Genuß
ſteht den Beſuchern bevor, da von der Firma Eduard Barth keine
Koſten geſcheut ſind und ein Apparat vorgeführt wird, der bisher
noch nie in Mitteldeutſchland gezeigt wurde. Es handelt ſich um
den Apparat „PolyfarPanatrope“, ein Wunder der Technik, bis
her einzig daſtehend in klangſchöner naturgetreuer Wiedergabe
Die Urteile erſter Muſikkenner ſind einſtimmig dahingehend, daß
dieſer Apparat die Senſation in der Muſikwelt iſt, da die Wieder
gabe der Aufnahmen ſo vorzüglich und ohne jedes Nebengeräuſch
iſt, daß das Gefühl vorherrſcht, die Künſtler perſönlich vor ſich zu

Geſang).

haben.
wird ein Eintrittsgeld von 30 erhoben und ſind Karten im
Geſchäftslokal Martiniplan 17-18 und an der Abendkaſſe zu haben.
Das Programm iſt wieder ſo künſtleriſch zuſammengeſtellt, daß auch
in dieſem Konzert wieder jedem Geſchmack Rechnung getragen iſt.
Ein Beſuch iſt alſo warm zu empfehlen.

Der Touriſten Verein Die Naturfreunde“ veranſtaltet am Mitt
woch, den 29. Februar, abends 8 Uhr, im Marie-Hauptmannſtift
einen Lichtbildervortrag des Schriftſtellers und Weltwanderers
Eugen Beckmann Stuttgart über das Thema „Meine Nachkriegs
Fußwanderung durch Jtalien“. Durch ſeine natürliche und humor
volle Vortragsweiſe ſind die Beckmannſchen Vorträge gern beſucht
Nachmittags iſt ein Wilhelm Buſch und Märchen Vortrag mit
prächtig kolorierten Lichtbildern. Wer beim vorigen Beckmann
ſchen Kindervortrag im überfüllten Saal die glänzenden Augen, die
ſtrahlenden Geſichter und die ſtürmiſchen Lachſalven der Kinder und
Erwachſenen geſehen und gehört hat, wird nicht verſfäumen, dieſe
Voörträge wieder zu beſuchen. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Sämereien-Wochenbericht
n

d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin
Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten

Gebrauchswerten je nach Qualitüt für 50 kg ab GroßBerlin
Rotkle e Mk. 90.00-108.00 J ital. Raygras Mk. e
Schwedenklee 110.00-120.00 Timotbhee 32.00— 97100
Luzerne 82.00- 126.00 Kammgras- 00 165 00Sekte 7 S 66 00— 50900VLeißklee ieienriſpenWundtlee 8800 9600 grasEſparſette 3200 34.00 Gem. Riſpengras 110.00- 125.00
Wieſenſchwingel 9000 110.00 Seradella zum r
Agroſtis 39000- 86.00 Leinſaat 2290 2400engl. Raygras 38.00 46.00 Winterwicken (40.00 44.00

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender

Um die recht bedeutenden Unkoſten etwas zu mindern

rer

e

Mittwoch den 29. Februar.
Berlin. 20,30 „Schlager“ (Muſik, Geſang). 2230 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20,15 „Der getreue Muſikmeiſter“ (Komiſche Oper

Uebertragung von Dresden. 22 15--24 Funkbrettl. e e
Hamburg. 20.15 „Sylter-frieſiſcher Abend“ (Muſik, Rezitation

23 30 0,30 Tanzfunk.
Langenberg.

tragungen von Köln).

Amtliche

h

R. Owolemos Geiſter gholddedecht. wo bedeckt Reges.We e Soeben Gownter. Adraupein Attoge!. O Sie O echt

Dſeicht. h frische h änW. voſer Srurm. Die btelſe fuegen mit gem Winde Die eingezelchneren tinen
(sodarem verdinden die Orte mit gleichem töftaruck. die neben den Orten sedenden

Zahten geden die lufttempergtur on e

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichkliche Witterung bis Mittwoch, abend

2030 „Chorabend“. Bis 24 Nachtmuſik Ueber

Wetternachrichten.
Bagtag

2 Febr. 5 4
S S 6 ee e J v

S z

a o I
l 9 er 707 SD S

Der Hochdruckkern erſtreckt ſich noch immer vom ſüdlichen Skan
dinavien füdoſtwärts bis nach Polen hin. Ganz Deutſchland hat da
her bei öſtlichen Winden noch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter. Jm Dienſtbezirk ſtiegen die Mittagstemperaturen vielenorts
bis auf 12 Grad. Nur öſtlich der Elbe iſt abends wieder leichter
Froſt eingetreten. Der hohe Druck dürfte auch für die nächſte Zeit
noch maßgebend für die Witterungsgeſtaltung bleiben, ſo daß vor
erſt mit einem Abbruch der Schönwetterperiode noch nicht gerechnet

werden kann. eAusſichten Zunächſt noch Fortdauer des herrſchenden Witte

terungscharakters

Stadt-heater v. 28. Febr. 2. x
Dienstag Untwoch Donnerstag Freitag

20-23 Vur (Pr. I 20-22 Uhr Pr. D. 20 22 Dur Fr. ID 20-22 Uhr Pr. D
0.90—65. 10 Mark 0.60-3.40 Mark 0.90-5.10 Mark 0.60—3.40 Art.

Margsrete Der Patriot a Travigta ehren
on Gonnod bPrama öpet von Verai e nend n en von Neumann Ekls tetratsantrag

e
t empfehlen wir

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
Schwarz Samt in allen Preislagen
Fertige Konfirmanden- Kleider

in schwarz Wolle, Velouune und Samt

Farbige Prüfungs Kleider
Niedliche Formen zu villigen PreisenJhlIefeldt Kramer
S. u. B. H.
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